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Nr . 17 Karlsruhe , Freitast , den 11 . Januar 1018 50 . JM ' gcm ?
Bezugspreis vierteljährlich :

In Karlsrnlie durch Träger Mk . 4 .25
<!>. ff. GeschiftSftellemonatl . A » . 1 . 10 )
ouäiöi 'ittS fSctrtfchlanb ) durch die

E
oft Mk . 4 .70 o hn e Bestellgeld : fite
efterrei H- Unaarn , Sitcernjitcg , Bel-

vien .Holland , Schweizbei bin Uoitan»
stalten , übriges Ausland Mk. 12. —

Fernsprecher Nr . 5 :15

Auzrigenprcls :
Die achispaltige Kolouel ^eil ? 25 Pf . ;
Reklanien Atk. 1.20 , bei Wiederholung
Nachlas; nach Tarif . — Änzeigen -Anf«
träge nehmen alleIluzeige » -Perinitt «
lungsstellen entgegen . — Scl )luf? der
Anzeigen -Annahme vorm . bcilb 8Uhr

|
l' ?,ro . nachm , lzalli L lllir .

Postscheck: Karlsruhe 1S44

Notationödnick und Verlag der Vadenia A.-G . fiir Verlag und Druckerei
Karlsruhe . Adlerstraxe 42 , Albert Hofmann , Direktor

Erscheint n ;t allen Werktagen in zwei Ltu5g « oe »i
Bcilazen : Je einmal wöchentlich die Unterhalinn isblätter „Sterne und Blumen ",

„ Blätter mr den Familientisch " und „ Bl ttcr fiir Haus - und Landwirtschaft "
Veraniwortlich fiir deutsche und badische Politik , sowie für Feuilleton : Th . Meyer ;
für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl : für Anzeigen und Reklamen :

Ä . Hofmann , sämtlich in Karlsruhe .

Deutfthlanö

soll zerfthmettert weröen/ '
l

' Von Jul . H . West , Jngeniör (Däne ) .

Z ü r i ch, Weihnachten 1917.
I .

„Deutschland soll zerschmettert werden, " so lautet
seit Beginn des Krieges das klare , unzweideutige
Kriegs ^ iel der Entente .

'

„ Wer uns vom Frieden spricht , che Deutschland
ganz zerschmettert ist, — knocked down , sagte Lloyd

-George , — b ŝ ebt Vorrat an unserer Sache .
"

So I ' nd ähnlich äußern sich ununterbrochen die
leitenden Männer Englands und Frankreichs , und
uin ihre Völker zum Ausharren und Weiterkämpfen
zu bewegen , versprechen sie ihnen den vollen Sieg .

„Wir wissen , dag wir Sieg ? r sein werden .
"

„Wißt Ihr das ? Worauf beruht Euer Wissen ? "
— so möchte ich die Staatsmänner Englands und
Frankreichs fragen . — Wir haben alle — ai ' ch wir
Neutralen — ein Neckt zu solcher Frage , denn
unser aller Wohlfahrt , die Wohlfahrt ganz Europas
steht auf dem Spiel . Der bisherige Verlauf des
Krieges scheint den Männern der Entente nicht recht
zu geben . Sie haben bisher so oft den nahen
Sieg verkündet , — so oft und freigebig mit Pwphe -
zeinngen um sich geworfen , die sich nachher nicht er -
füllten , daß jeder , der ernst und sachlich den Vor -
gärigen folgt , jetzt Zweifel fcftrm muß in ihre
Propbezeiungen und in ihr „ Wissen ".

Lafsm wir die Prophezeiungen ! Befragen wir
lieber die Vergangenheit — nüchtern und ohne Vor -
emgenoni 'menheit — , und bemüben wir uns . aus
Tatsachen und aus tatsächlichen Vorgängen sick- r -m
Anhalt m gewinnen für die Frage , ob die Hoff -
nungen der Entente arf einen vollen l?>ieg gerecht -
fertigt sind . Lassen wir nicht das Schicksal Eurovas
abhängig sein von vagen Hoffnungen , die in vollem
Widerspruch stehen zu den bisherigen Kriegs -
Ereignissen .

Worauf stützen sich die .Hoffnungen der Entente
ans einen vollen Sieg ? Auf ihre ^ ablenmäßige
Uebermackt und auf ibre günstige Außenlage .

Die zahlenmäßige Ueb " rmacht ! Ja , — die ist
groß . Machen wir die Rechnung auf der gleiche ,
Grundlage , auf der die Engländer zu Anfang des
Krieges ihren „ mathematischen Sieg " berechne ? » .
— nach der Einwohnerzahl der kriegführenden Län -
der .

Die Mittelmächte : Deutschland 68 Millionen :
Oesterreich -Unaarn 52 ; Bulgarien 4,8 ; Türkei 22 ;
zusammen 146,8 Millionen

Die Entente : England 47 Millionen ; Frankreich
40 ; Belgien 5,6 ; Nußland 176 ; Ni ' mänien 8 ; Ser¬
bien 4,5 ; Portuaal 1

~
: Italien 36 ; Montenegro 0,4 ;

zusammen : ?32,5 Millionen .
Ich lasse Japan , das nicht mehr , und Amerika ,

das noch nicht ' N größerem Umi -' nge aktiv mi ^-
kämpft , zunächst b" Is "ite . Wir haben also rund 147
Willionen gegen 383 Millionen Einwohner .

Aber hiermit ist die Zahlenmäßig ? Übermacht
ber Entente noch nickt voll ausgedrückt : es müssen
noch die we '

ßen und farbigen Kämpfer , Jw die En¬
tente aus Kanada , Indien , Afrika und Austral ' ^n
holte , i '̂ nd die freiwilligen Truppen , die Amerika
feit langem stellte , mitgerechnet werden ; und da
es in diesem Kriege nicht n " r auf die Zahl der Krie -
aer ankommt , sondern in boh " M Maße ai ' ch auf die
Menge und <̂

"
>te des Krieas -Zeugs , so muß man

weiter die Hülfe in Betracht ziehen , die Amerika ,
Japan und zahlreiche Neutrale durch Lieferung von
Kriegs -Zei ' g und anderem Redars der Entente ge-
leistet haben , — Geld und Darlel ^ n nickt ver -
gessen . — Berücksichtigen wir auch dies? Verhältnisse ,
■so kommen wir zu dem Ergebnis , d ^ß die Ueber -
macht der Entente über die Mittelmächte eine drei -
facke sein wird .

Hierzu kommt weiter die Umstand , daß — geo-
graphisch jedenfalls . kommerziell vielleickt nicht aanz
— die Entente die Möalickkeit bat , die Mittelmächte
ganz einzuschließen und ibnen die Zufuhr von vie¬
len wichtigen Rohstoffen ab ' nscknc' den . — Rohst " »

°s,
don denen nrnn glaubte , daß sie für die Kriegsfüh -
Dura unerläßlich seien .

Das sind die Verbältnisse , aus denen die Hofs -
nungen und das „Wissen " sener Staatsmänner d "r
Entente beruhen , die da sagen : „Wir wissen , daß
wir Sieger fem werden .

"
Das Fundament scheint in der Tat solid genug

zu sein ; aber — seben wir zu , w ?e der „mathc -
watische Sieg " der Engländer verläuft .

In Eurova '
. wo d ' e entscheidenden Kräfte stehen ,

halten die Mittelmächt ' a^gen 570 000 , die Entente
dagegen kaum 2000 Flächen -Kilometer feindlichen
Landes besetzt (Zum Verale ' ck sei daran erinnert ,
dast d -̂ s Deutsche Reich 541030 Flächen - Kilometer
groß ist.)

Die russische Dampfwalze , die im Herbst 1914 über
einen Teil von Ostpreußen und den größten Teil
von Galizien dahinrollte . ist wieder zurückprallt .

weit ins eigene Gebiet zurück Etwa 300 000
Flächen - Kilometer ihr -' s Bodens hab .

'n die Russen
räumen müssen : 5 Millionen Tote , 6 Millionen
Verwundete . 2 Millionen Gefangene , zusammen 13
Millionen Mann , — das sind ihre Verluste . — ■fast
so viel , als die Heere Deutschlands und Oesterreich -
Ungarns zusamnien überhaupt Streiter zählen . —
Nach diesen Verlusten stehen die Russen mit bin -

_
* ) Wir geben diese Ausführungen eines Neutralen

wieder , weil sie das Ergebnis des Krieges im Jahre
INI7 nach den Regeln des gesunden Menschenverstand -' ?
DeHandeln , der in der Entente leider völlig fehlt . D . Li.

tigen Köpfen ohnmächtig da , unfähig , den Kampf
weiter zu führen .

Im vorigen Jahre , 1916 , rannten die Engländer
und Franzosen im Somme - und Ancre -Gebiet ge-
gen die deutsche Front an , nachdem sie mit Hilfe
Amerikas alles daran gesetzt hatten , um ihr Kriegs »
Zeug nach Menge und Güte auf den höchsten Stand
zn bringen . Nach fünf Monaten hatten sie den
Deutschen gegen 300 Flächen - Kilometer französischen
Bodens entrissen . Und das kostete ihnen ? Den
Engländern 550 000 Tote und Verwundete , den
Franeosen 250 000 , zusammen 800 (XX) Mann I

Betrachten wir diese Zahlen . Im Lazarett be-
ansp rucht ein Verwundeter für Bett , Gänge und
Neoenräume durchschnittlich 6—8 Flächen -Meter .
Auf dem Friedhof draußen entfällt auf ein EiNz ' l-
grab etwa die gleiche Fläche . _

Würde man die Ge -
fallcnen , — wie in Friedenszeitcn jeden Toten , selbst
den einfachsten Mann , — in Einzelgräbern bestatten ,
so würde man demnach , um 800 000 Tote und Ver¬
wundete zu betten , etwa 6 FlächenKilometer Bo -
denS benötigen ; und 300 Flächen -Kilometer erober -
ten Landes war der Erlös !

Man höre : Nur 50mal so viel Land erobert , als
nötig ist . um die Toten und Verwundeten hinzu -
legen ! Das ist der Erfolg eines fünfmonatigen —
siegreichen — Kampfes ! Mit dieser — erschüttern¬
den — Zahl vor Augen , lese man jetzt wieder die
Sieges -Berichte , die die Engländer und Franzosen
damals täglich in die Welt sandten ! Ihr Helden -
mut ! Ja , der soll nicht verkleinert werden —
800 000 Mann Verluste legen den Maßstab dafür ab .
Aber der „Sieg "

, der Erfolg . — sie waren gering
und strategisch ohne Bedeutung . Und das eroberte
Land ? Die Bauten zu Steinchen , zu Staub zer -
mahlen ; ier Ackerbodcu um und um gewühlt , kein
Ackerfeld mehr , nur noch ein Trichterfeld : Wasser -
loch neben Wasserloch ; und das ganze Erdreich mit
Milliarden von Granatsplittern gespickt, sa daß
vielleicht auf Jahrhunderte hinaus kein Zugtier den
Pflug durch diese Erde wird ziehen können , — ihm
würden die Granatsplitter binnen wenigen Minu -
ten die Fesseln zerschneiden .

So sieht ein fünfmonatiger , „ mathematischer Sieg "
der Engländer aus ! Arme Menschheit , deren
Schicksal in den Händen solcher Rechner liegt !

Aber es gibt auch eine andere Art von „ mathe -
matischem Sieg "

. Ich will einige Beispiele anführen .
Im Spätsommer 1914 trat Hindenburg an den

masuri '
chen Seen den Russen entgegen und bot

ihnen Halt . Es blieben in den Händen der Deut -
sehen weit über 100 000 Gefangene und in den
masurischön Seen 150 000 ertrunkene Russen .

Vier Monate später holte Hindenburg zur Win -
terschlacht in den Masuren aus . Erfolg : 100 000
Russen gefangen . 150 Geschütze erbeutet .

Drei Monate später setzte sich Mackensen bei Gor -
litze in Galizien in Bewegung . Erfolg : 1100 000
Russen gefangen , fast ganz Galizien und etwa
280 000 Flächen -Kilometer russischen Bodens mit
12 Festungen erobert . Vier Monate etwa bean -
spruchte diese Arbeit .

Als die Russen zurückgedrängt waren , zogen im
Oktober 1915 deutsche Heere nach Serbien , um den
Oesterreich -Ungarn und Bulgaren zu helfen ; ganz
Serbien , ganz Montenegro und fast gan ^ Albanien ,
im Ganzen etwa 130 000 Flächen -Kilometer (d . i . so
viel als ^ des Deutschen Reicks ) wurden besetzt.
Nach zwei Monaten war in Serbien und nack zwei
weiteren Monaten in Montenegro und Albanien die
Arbeit getan .

Als im nächsten Jahre , ILIO , die Engländer und
Franzosen im Somme -Gebiet mit

_
allen Kräften ,

mit einem noch nie gesehenen Munitions -Auslvand ,
Monat für Monat gegen die deutsche Front anrann -
ten , und als gleichzeitig die Russen in Wolbynien
alles aufboten , um den Sieg herbeizuführen , achteten
die Deutschen die Gefahr , die ihnen an diesen Fron -
ten drobte , so gering , daß sie es wagen konnten ,
gan * e Heere wegzuzieben und nach Rumänien zu
schicken , um dort zu belsen . den neuen Feind nieder -
zuwerfen . Erfolg : 100 000 Fläcken -Kilometer rümä -
nisches Gebiet mit der irucktbarsten Erde Eurovas
und 130 000 gefangene Rumänen . Diese Arbeit be-
ansvruckte etwa 3 Monate .

Das ist deutsche Kriegs -Mathematik , sie ist solider ,
als die englische !

T )

DsuMer Menöbericht .

Berlin , 19. Jan . , abends . sW .T .B . Amtlich .)
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues .

< D -

vsr östCrrelch !sch - unSaeische

Tagesbericht .
Wien , 19. Jan . (W .T .V.) Amtlich wird ver -

lautbart :
Gsftklcher KrlsgsfchaupisI..

Waffenstillstand .
Italienischer Krkegssthaup !atz .

Wesilich A f i a g o wurde cin feindlicher Angriff
abgewiesen .

Ter Chef des Cencralstabes .

DiS Uzeöerlage öer §? anzoftn bs ! Iiirep.
Verlin , 10. Jan . (W T .B .) Es bestätigt sich,

daß die Franzosen bei ihrem Angriff westlich
F l i r e y am 8 . Januar , der mit einer völligen
Niederlage endete , außerordentlich
hohe Ve r l u st e erlitten haben . In einem schma¬

len Abschnitt wurden allein über 100 tote Fran .
zosen gezählt . Sehr interessant ist demgegenüber
die Angabe des Funkspruchs Lyon vom 10 . Januar ,
4 Uhr vormittags , der meldet , daß die Verluste der
Franzosen außer einigen Leichtverwundeten nur
sechs Tote betragen hätten . -

Trotz schlechten Wetters setzten die Engländer und
Franzosen unter starkem Feuerschutz in großer
Stärke ihre Erkundungsversuche fort . In Flau -
d er n westlich Zandvoorde scheiterten starke englische
Patrouillenangrisfe restlos . Auch an . den übrigen
Stellen der Westfront konnten vorgehend ? Erkun -
dungsabteilnngen nicht einmal bis an unsere Hin -
dernisse hcrcmgelangen .

Türkischer Kriegsbericht .
Konstantinopcl , 10 . Jan . (W .T .B .) (General -

stabsbericht vom 8 . Januar .) Außer Patrouil¬
lentätigkeit ' nur lebhaftes Artilleriefeuer
gegen unseren Küstenabschnitt . Sonst keine Ereig¬
nisse.

*

De? Krieg Mr See.
Angespülte Minen .

Ans dem Haag , 9 . Jan (W .T .B .) Das Korre -
spondenzbüro meldet : Im Monat Dezember sind an
der niederländischen Küste 287 Minen ange -
s P ü l t worden . Davon waren 277 englischen ,
1 französischen , 5 deutschen und 4 unbekannten Ur -
sprungS .

Nur 3 Millionen statt 8% Millionen Tonnen .
Amsterdam , 10. Jan . (W .T .B . ) Nach holländi -

fchen Blättermeldungen aus Washington teilte der
Präsident der New Shippiug Buildina Co Fer¬
guson der Handelskommission des Senats , mit ,
daß man seiner SMtzung nach in diesem Jahre nnr
drei Millionen Tonnen bsuen könne und
nicht , wie man gehofft , 8Yz Millionen Ton .
nen .

Versenkt .
Kopenhagen , .10 . Jan . (W .T .B .) Nach Mitteilung

des Ministerium ^ d ' s Aeitßern wurde der dänische
Dampfer „Tagny " am 6 . Januar im Meerbusen von
Biscaya versenkt . Zwei Matrosen werden ver -
mißt , der Rost der Besatzung ist in Brest gelandet .

Ein englischer Zerstörer untergegangen .
Berlin , 10 . Jan . Die B . Z am Mittag Meldet

aus Hamburg : In der Deutschen Bucht wurden
Patronen - Kasten mit leeren 7»6 Zentimeter -Kar¬
tuschen und ein Rettungsring gezeichnet H . M . S ,
„Radiant " ausgefischt . „Radiant " ist ein neuer
englischer Z e r st ö r e r , der danach anscheinend
untergegangen ist.

Ein verunglücktes englisches Hospitalschiff .
London , 10. Jau . (W .T .B .) Das Reutersch ?

Büro meldet amtlich : Das englische H o s p i »
talfchiff „Newa " ist torpediert worden . Es
sank am 4 . Januar gegen Mitternacht im Bristol -
Kanal auf dem Heimwege von Gibraltar . Alle
Verwundeten wurden auf Patrouillenschisfcn geret -
tot . Die Verluste betrugen 3 Mann der Besatzung .
Drei Askaris werden vermißt . Das Schiff fuhr mit
allen Lichtern und den durch die Haager Konvention
vorgeschriebenen Abzeichen . Es befand sich nicht in
dem sogenannten Sperrgebiet , wie es in der Er -
klärung der deutschen Regierung vom 29 . Januar
1917 festgelegt worden ist.

(Ta die U - Boote , die . hierfür in Frage kommen
könnten , zur Zeit noch in See sind , können sich die
zuständigen Stellen , wie wir dazu erfahren , noch
nickt absckließend äußern . Es wird aber von unter -
richtete ? Seite für ausgeschlossen gehatte ' ; ,
daß das Schiff durch ein U -Boot torpediert worden
ist. Demnach kann nur eine Versenkung durch
Minen in Frage kommen )

Mißbrauch des Roten Kreuzes .
Genf , 10 . Jan . (W .T .B . ) Nach Nackrichten aus

Madrid sind bisher 4 spanische Marineoffiziere nach
Spanien zurückgekehrt , weil auf den ihrer Aufsicht
unterstellten H o s p i t a l s ch i s s e n der Entente
Truppen eingesckisst waren , die angeblich an
Fieber litten , tatsächlich aber ganz gesund
waren .

- ) * ( -

Vecschleöene Kriegsnachrlchten .
Pour lc Msrite .

Berlin , 10 . Jan . (W .T .B .) Wie das Militär -
Wochenblatt meldet , wurde das Eichenlaub zum
Orden Pour le MSrite dem Admiral v . S ch r ö d e r ,
ferner der Orden Pour le MSrite dem Korvetten -
kapitän K o p h a n l nnd den Kapitänleutnants
Wunsche und Rose , dem Oberleutnant F r i ck e
und dem Oberleutnant z . S . H o h w a I d t ver -
liehen .

Vergebliche Hoffnung .
Berlin , 9 . Jan . (W .T .B . ) Nautalife , der be¬

kannte Mitarbeiter des Nieuwe Notterdamschen
Couraüt , berechnet in einem am 25 . Dezember ^

er -
schienenen Aussatz die sür einen m ö g l i ch e n S i e g
der Entente im Frühjahr 1919 unbedingt
erforderliche , im Jahre 1918 zn erbauende
S ch i f f s t o n n a g e auf 20 Millionen
Tonnen . Davon würden , da die ' übrigen Entente -
staaten höchstens 5 Millionen bauen könnten ,
15 Millionen auf Amerika entfallen . Dazu sei
Amerika aber in keiner Weise imstande , da für eine
solche Leistung alles in allem allein 2 Millionen
Arbeiter erforderlich wären . Die Auffassung findet

in Marinekreisen als eine Widerlegung der letzten
Entcntchossnungen umsomehr Beachtung , als eng »
lische und amerikanische Sachverständige , darunter
der amerikanische Marinesekretär Daniels , die
L e i st u n g s f ä h i g k e i t des amerikanischen
Schisfsbaues für 1918 übereinstimmend auf 2 bis
2y 2 Millionen Tonnen , also etwa den 7. Teil der
ohcn genannten Snmiue , beziffert haben .
Empfehlung einer weiteren Alliiertenkonferenz über

die Kriegsziele .
London , 10 . Jan . (W .T B .) Reuter . Der Paria -

mentarifche Ausschuß des Trade UinomKongresseiF
und der Vollzichungsansschuß der nationalen Ar -
beiterpartei beschlossen auf einer Sitzung in London ,
den Arbeitern und den sozialistischen Parteien der
Alliierten , Amerika eingeschlossen , zu empfehlen , eine
weitere Zusammenkunft zur Beratung der
Kriegsziele der Alliierten abzuhalten . Es
wurde vorgeschlagen , die Zusammenkunft am 20 . Fe -
bruar in London abzuhalten .

Vermehrung des Flachsbaues in England .
Berlin , 11 . Jan . Nachdem für die Anfertigung von

Stoffen für die Flugzeuge eine größere Menge
von Flachs notwendig ist, als in England erzeugt wer -
den kann und die . Zufuhr aus dem Auslande einfach un -
möglich oder zu geringfügig ist , hat das inglische Acker -
bauamt , wie dem Verl . Lokalanz . aus dem Haag be-
richtet wird , angeordnet , daß die Anbaufläche von Flachs
uin 10 0^ ) Morgen vergrößert wird , damit jeder
Bedarf für Kriegszwecke gedeckt ist. Die gesamte Ernte
wird von der Negierung zu einem festen Preis an .̂ . . aust
werden .

Allenby in Kairo .
Berlin , 11 . Jan . Nach e ' ner Meldung des Verl .

Lokalanz . aus dem Haag berichtet die Londoner Times
aus Kairo , daß General A l l e n b h , der Sieger von
Palästina vorgestern in Kairo seinen ersten Besuch
gemacht habe und glänzend empfangen worden sei.

Japanische Pressestimmen gegen die Verwendung
japanischer Trnpcn in Enropa .

Bern , 8 . Jan . (W .T .B .) Laut Manchester Guar -
dian hat die abermals von Frankreich ausgehende
Anregung einer Verwendung japa »
n i s ch e r Truppen in Europa in der japa «
nischen Presse durchweg ablehnende
Aufnahme gefunden . Das Blatt findet dies
an sich begreiflich , ist aber über die von einigen
japanischen Publizisten geltend geinachten Gründe
befremdet . So stelle Professor SVgeo von der
Universität Kioto die Frage : Haben die Alliierten ,
insbesondere England und Amerika , ein Anrecht auf
Hilfe von Japan ? und antworte : Nicht , bis sie neben
anderen alle Rassenunterschiede besei -
tigen . Professor Takuzo schreibt : Der größte
Autokrat der Welt ist heute nicht Kaiser
Wilhelm , sondern Lloyd George oder vielleicht
Wilson , und fügt hinzu , Amerika sei der Haupt -
feind der japanischen Interessen . Ein gewisser
Shintaro erkläre , wenn jede unmenschliche Macht ge-
züchtigt werden solle , müsse Japan den Alliierten
ebenso , den Krieg erklären , wie den Mittelmächten ,
und er sei nicht nur gegen Truppensendungen nach
Enropa , sondern verlange die Zurückziehung
der japanischen Geschwader aus den europäischen
Gewössern . Generalleutnant Hourtuchi , der die
Operationen in Tsingtau geleitet hat , erkläre : Man
kann kaum sagen , daß England seine ganze Kraft
der Durchführung des Krieges widmet . Erst , wenn
es seine eigene Stärke und Hilfsquellen erschöpft hat ,
kann es Verstärkungen von Japan erbitten . Außer -
dem äußere Hortuchi Zweifel , ob die Japaner sich
unter den ungünstigen Verhältnissen in Europa so
schlagen würden , wie man es wünschen müsse, was
die Zeitung einigermaßen sonderbar '

findet , weil
Hortuchi für Japaner -schreibe . All das , sagt Man -
chester Guardian , ist für die Alliierten keine erbau -
liehe Lektüre , zwar nickt die an sich vernünftige Ent -
fcheidung , keine Armee nach Europa zu senden , aber
ihre Begründung , denn ans ihr spricht nicht
ganz die Herzlichkeit gegenüber einem Bnndesge -
Nossen in einer verzweifelt schwierigen Lage . Wir

-behaupten nicht , daß dieser Ton und die Stellnng -
nähme den Geist der japanischen Regierung wider -
spiegeln , aber sie geben offenbar einen bedeutenden
und einflußreichen Teil der - öffentlichen Meinung
in Japan wieder .

Ein Jahrestag des DardanellenabentcuerS .
Berlin , 10"

. Jan : ( W .T .B . ) Arn 8 . Januar jährte
sich zum zweite » Male der Tag , an dem die Entente
endgültig beschloß , das Dardanellen abenteuer
a u f z u g e b e u , ein Unternebmen , dessen ungünstiger
Ausgang von der englischen Presse als nationales Un -
glück beklagt wurde . 200 000 Mann hatten Engländer
und Franzosen auf den steinigen Felsen der Halbinsel
Gallipoli liegen . lassen müssen . 12 feindliche Linien -
schiffe und Kreuzer , 17 Panzerkreuzer und etwa 20
Untersee - und Torpedoboote waren in den Meerengen
von d.en türkischen Straudbatterien und den deutschen
U -Booten zerstört oder schwer beschädigt worden , während
die Kosten der ergebnislosen Expedition sich auf rund
5 Milliarden Mark beliefen .

Bordeaux , 8 . Jan . ( W .T .B . ) Hava ? . Ein Post -
dampfer , der von Newyork kam, hat 6 5 0 polnische
Freiwillige mitgebracht .

)X (

Zur Neöe Llopö Seorges .

„Tie Rede Lloyd Georges bedeutet ein ncnes Kriegs¬
jahr ."

Haag , 10 . Jan , (W .T .B .) C . L . Toriev D u w e l
schreibt in einem im Nieuwe Rotterdamscken Cou -
rant veröffentlichten Artikel , man habe Lloyd George
bisher als einen Mann kennen gelernt , der , wann er
wolle , i >as Talent besitze , klar und rund herauszu -
sagen , worauf es ankomme . In dem Artikel heißt
es weiter : In feiner letzten Rede sehen wir aber ,
daß er ein ebenso ciroßer Meister in der Benutzung
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unbestimmter , zweideutiger demo¬
kratischer Ausdrücke ist . Für diese absicht»
lichen Undeutlichkeiten gibt es nur sine Auslegung :
Der Premierminister, der nicht daran dachte, bon
seiner ursprünglichen Idee abzugehen, toar durch den
Gang der Ereignisse in Vrest-Litowsk gezwungen,
eine Antwort zu geben. Diese Antwort durfte nicht
so sein, daß sein Plan, der sich auf die energische
Hilfe der A ereinig teu Staaten aufbaut,
dadurch eine Aenderung erfuhr. Diese amerikanische
Hilfe kann bestenfalls in der zweiten Hälfte dieses
Jahres eintreffen,' so daß Geduld notwendig ist . Aber
diejenigen , die zur Ungeduld neigten, mußten etwas
zu hören bekommen, was nach ihrenl Geschmack war.
Das ist nun geschehen und auf sehr geschickte Weise.
Europa muß jetzt wieder monatelang
warten , bis sich herausstellt , ob die Hilfe der
VereinigtenStaatenein Erfolg oder ein
Fiasko sein wird .

' Davon wird es abhängen , ob
das Wort „ reconsideration"

, das Lloyd George aus-
sprach , und andere Ausdrücke , die er wählte , im
engeren oder im weiteren Sinne ausgelegt werden
müssen . Die Red? bedeutet also ein neues Kriegsjahr,
und die A r t i l l e r i e ist wieder am Worte .

<?ine ArntzerunT Macbonnlds.
London, ! ». ? auuar . Reuter . Ramfcch

Macdanald faßte in einer Rede , die er in Nnmbar -
ton hielt und worin er feine Zustimmung zu den Er -
klökungen Llovd George ? gab , der nächste Schritt
[ei eine internationale Konferenz . Obwovl
feine Partei Wncji .SHidfroerffrieben wolle , fet sie immer
noch gewillt , nach Stockholm zu gehen und werde binnen
kurzem Pässe dahin verlangen . Lloyd Georges Kriegs -
zielerklärnng zeige einen Geist , der unzweifelhaft zum
Frieden führen würbe , und zwar au einem ftrieden ,
der die Kricgsursacken beseitige . Diese Erklärungen
würden eine starke Wirkung dahin ausüben , einen guten
Teil des VerdackiteS , in dem Großbritannien vor der
deutschen Demokratie stehe. ' M . beseitigen . ( ? )

Pin Holländer zur Rede Lloyd Georges.
Amsterdam, 10. Jan . (W .TB .) Allgemein Han-

delsblad schreibt noch zur Botschaft Wilson? : Wil¬
sons Rede ist ebenso wie die Lloyd Georges trotz der
weitläufigen Auseinandersetzung des Friedens-
Programms nichts anderes wie ein Auf -
r n f z u m K a m p f e. „ Wir werden bis zum Ende
fest zusammenstehen." In Erwartung dieses EndeS
müssen alle friedlichen und freien Völker die B e -
d r o b u n g e n , die Gewalttätigkeiten und
das Unrecht ertragen , das die Kriegführenden
ihnen antun wollen, um das E n d e vorzubereiten.
Wenn es dann endlich gekommen sein wird , wird es
ganz anders aussehen, als Wilson und Lloyd George
es sich vorstellen . Der Weltfriede wird nach einer
noch jahrelangen Fortsetzung deS KriegSelends zu
einem Zustande führen , wo alle Länder erschöpft,
ausgebeutet und ausgehungert sein werden.

Kommentar eines Schweizers.
Bern , 10 . Jan . (W .T.B.) Der schweizerische Ge»

sandte in Rom erklärte einem Mitarbeiter der
Epoea. das; er in der Rede Lloyd Georges einen
w i ch t i g e n S ck, r i t t auf dem Wege d e S
Friedens erblicke. Der Friede sei der höchste
Wnn ' ch des schweizerischen Volkes, das vielleicht mchr
als alle anderen neutralen Volker den Frieden er-
sehnt, weil es damit wieder seine Sandelsfreiheit
erhalte und aus seiner schwierigen Wirtschaftslage
erlöst werde, die ihm durch den Konflikt Außen»
stehender auferlegt worden sei .

Eine „niederschmetternde Bestätigung ".
Bern , 11 . Januar . (W .T .B . ) ? ur Rede Llobd

Georges schreiben die Neuen Zürcher Nachr . : Bei
einer ehrlichen Surfte vermag man nur einen Lichtblick
in der Rede zu entdecken . ES ist jene Stelle , worin
Lloyd George die Leninsche Negierung anklagt , einen
Separatfrieden mit dem gemeinsamen Feind anzuban¬
deln , ohne sich irgendwie mit den Ländern zu beschäf¬
tigen . die Ausland in den Krieg gezogen habe . Im
Munde von Lloyd George bilden diese Worte eine
niederschmetternde Bestätig u n g der frei -
lich längst konstatierten Tatsache , dah da? zari -
stifche Rußland dte Länder in den Krieg
gezogen hat . daß es der Kriegsschuldige ist und nicht
Deutschland i : »d nicht Oesterreich - Ungarn . De Ge¬
schichte wird Lloyd George mit dieser seiner Aussage für
alle Zeiten behaften . sie wird ihm aber gleichzeitig vor -
werfen , daß er . gnstait seine Handlungsweise wenigsten »
einigermaßen nach dieser Erkenntnis zu bestimmmen ,
gerade das Gegenteil davon getan hat .

RuMnö .
Lenin.

Berlin , 11 . Jan . Wie den? Verl . Tageblatt an?
Genf berichtet wird , verbringt nach einer Peters-
burger Meldung des Petit Parisien Lenin gegen -

wärtig einen mehrtägigen Erholungsurlaub
in Finnland .

Der allrussische Bauerukongrch .

Petersburg , 10, Jan . (W .T .B .) Pet . Tel -Ag.
Gestern fand ein Depeschen Wechsel zwischen
Vertretern des Httuptaiisschusips der Sozralrev »-
ll' tionäre der Linken und dem Hauptausschuß dv
Sozialrevolutionäre von Kiav statt . Ein Mttglneö
des Ausschusses der Sozialrevolutionäre der Linken
machte den Vorschlag , Vertreter der ukrainischen
Sovs ^ts und Abgeordnete der Bauern zum all -
russischen Bauerkongreß w entsenden.

1- 0 die Frage der Errichtung einer allrussischen
Bundesrepublik cs

-prüft werden wird. Der dritte
Banernkonareß Allrußkand» wird am 12. Januar
eröffnet . Auf diesem und auf d ",n am 8. Januar
zusammentrotenden Kongreß her.

Arbeiter - und Sol.
datenabgeordneten wird über die Befestigung der
(R ^walt der Nöte der Soldaten, Arbeiter "nd

'Bauern, sowie üb 'r die Lösung alle? durch die R--
volution anfgÄvorfenen grundlegenden Fragen t?er-
handelt werden.

Englische U -Boot -Leni« heimgereist.
Storkholm, 10. Jan . (W .T .B ) Svenska Dag-

bladet erfährt aus Helsi ngfors . daß von dort
vorgestern 260 englisch e Matrosen und
Offiziere von bcr Besatzung der in der Ostsee
liegenden englisch"» U -Boote abgereist seien . Sit
sollen über Petersburg und Archangelsk heiM -
kehren .

Sitzung des Litauische« LanbesxateS.
Kowno , 10 . Jan . (W .TB .) Gestern nachmittag

fand , wie die Korrespondenz z. B . erfährt , in An -
n>esenheit des VerwaltungSchess Ob« -Ost eine
Sitzung des litauischen Landes rat öS un¬
ter dem Vorsitz deS Präsidenten Dr . Smetnnn statt.
Es wurde eine Reihe wichtiger ' Tagesfragen be.
sprochen.

Die Ukraine.
Paris, Jan . (W .T .B .) Havas . Wie der

Matin erfährt, ist der dem General Berthelot
bei der französischen Militännifsion in Rumänien
beigegabene General Tub-iuis als Kommissär der
französischen Republik beim Generalsekretariat der
Ukraine beglaubigt worden .

Berlin. 11 . Jan . (W .T .B .) _
Ein Mitglied der

ukrainischen Deputation. Rittmeister Satschenko .
ist aus Brest -Litowsk hier eingetroffen und b ' absich-
tigt, sich mit Genehmigung der deutschen Behörden
zum Kuraufenthalt in die Schweiz zu beqe-
ben .

DaS unabhängige Finnland .
HMugfors . 10 . Jan . (W.T .B .) Wie die Peters¬

burger Telegrapb "n -Aaentur meldet , ist die Stadt
aus Anlaß der Unabhängigkeit seit zwei Tagen
beflaggt . Der Hanvtaussckmß der sozialistischen
Partei wünscht den russi'ckien Genossen seine Dank-

, barkeit auszudrücken und schlägt eine festliche Ver»
anstaltung vor, zu der Vertreter aus Rußland er-
wartet werden. Ein Erlaß setzt unverzügliche Ein-
setznug eines revolutionären Gerichts -
Hofes fest.

Finnlands Finanzen .
Helsingfors , 11 . Jan . Die Anerkennung

der Unabhängigkeit Finnlands durch - Deutsch¬
land ist für feine finanzielle Stellung von beson-
derer Bedeutung . Die Guthaben der Republik be-
tragen allein bei den verschiedenen Großbanken hier
ungefähr 50 Millionen Mark . Da Finnland zu Be-
ginn des Krieges zu Rußland gehörte, wurden die
Depots beschlagnahmt. Grund und Veranlassung
dafür sind nunmehr in Wegfall gekommen , und die
Regierung Finnlands hat daher Rechtsanwalt Dr.
Wa l deck in Berlin als ihr -m bevollmä ^tigten
Justitiar beauftragt , die notwendigen Schritte zur
Freigabe der Gelder einzuleiten . Die bald
zu erwartende Aufhebung der Sequestration wird
die liandelspolitifche Betätigung des
sinnländischen Staatswesens unterstützen und die
Anknüpfung und Pflege der wirtschaftlichen
Beziehungen Mischen Finnland und dem
Deutschen Reiche auf wirtschaftlick -em Gebiete
wie schon vom Hauvtansschuß des Reichstages her-
vorgehoben worden ist. wesentlich erleichtern.

- ) * (-

Kortschtmg
der zrieöens-Vechanölzmgsn von

Srsff-LitsWsk.
Erklärungen öer vertrete ? öes vierbunöes .

Brest-Litowsk, 9. Jan . (W .TJÖ .) ^ "te vor»
mittag um 11 Uhr fand eine Bo lIs t tzung . an de .
sämtliche Delegationen und die ukrainischen Ver¬
treter teilnahmen , statt .

Staatssekretär von Kuhlmau »

gab zunächst einen kurzen Uoberblick auf die Vor¬

geschichte und den bisherigen ßkmg der Verhandln »-

gen . und erklärte :
Die von der russischen Delegation fiir die Er-

klärung der jetzt ain Kriege beteiligte Machte lest-
gesetzte Frist ist am 4 . Januar 1918 Mitternacht ab-
gelaufen . Von keinem der anderen Kriegfuhren ,

den ist eine Erklärung über den Beitritt zu den
Friedensverhandlungen eingegangen . Wie sich aus
den - Inhalt der Mitteilung der verbündeten Regle-
rungen vom 25 . Dezember 1917 ergibt, war die
ivesentlichste Forderung, die darin gestellt wurde ,
die einstimmige Annahme der alle Völker m gleicher
Weise bindenden B e d i n g u n g e n durch alle
f e i n d l i ch e n M ä ch t e. Der Nichteintritt dieser
Bedingungeohat die. aus dem Inhalt der Erklärung
und dein Verstreichen der Frist sich ergebenden Fol-
gen . Das Dokument ist hinfällig ge »
worden .

Der Staatssekretär kam bann auf die Forderung
der rmsischen Regierung, die Verhandlungen nach
Stockholm beziv. in das neutrale Ausland zu
verlegen , zu spreckM und erklärte es als f e st»
stehenden und unabänderlichen
s ch l u ß der vier Verbündeten 5Mchte, das, sie nicht
in der Lage sind , die Verhandlungen an einem
anderen Orte weiter zu führen . Sie sind aber wie
friih .'r ans Courtoisie gem bereit , die formale
S ch l u ß v e r h a n d l u n g und Unterzeichnung der
Präliminarien an einem mit der rusUchen Tele-
gation zu i^ reinbarenden Otr vorzunelmten und über
die Wahl dieses Orte» in eine Debatte einzutreten.

Es kann nicht unerwähnt bleiben, daß bei dem
Abschluß des Gedanke.naustairschsS vor der zeitweili -
gen Unterbrechung der Verhandlungen sich manches
zugetragen hat , was geeignet schien. Zweifel an
der aufrichtigen Absicht der russischen
Regierung zu erwecken , mit den Mächten
des Vierbundes zum Abschluß eines raschen Frio-
dens zu gelangen . In einer der russischen Kund -
gebungen war eine angebliche in der Sitzung vom
2Äf Dezember 1917 durch den Vorsitzenden der russi-
scheu Delegation. Herrn Joffe , gegebene Antwort
ausführlich wiedergegeben, die, wie ein Mick in die
Akten lehrt , völlig aus der Phantasie des
Erfinders entsprungen ist. Diese in
allen Teilen erfundene Mitteilung hat erheb-
lich dazu beigetragen , das Urteil über den bis¬
herigen Verlauf der Verhandlungen zu ver »
wirren und deren Ergebnisse z» gef .äh »
d e n.

Wenn ich trotzdem die Hoffnung nicht völlig
-aufgeben möchte , daß die Verhandlungen zu
einem ersprießlichen Ergebnisse führen können, so
gründet sich diese Hoffnung in erster Linie auf den
uns bekannte und durch die russische Delegation in
beredter Weise zum Ausdruck gebrachten Wunsch
nach einem dauernden und gesicherten Frieden und
auf die Erfahrungen, die wir in den Verhandlungen
mit der Arbeitsmethode der russischen Abgeordneten
gemacht haben. Soweit sich aus den vor der Ar-
beitspanse geführten Verhandlungen ein Urteil bil»
den läßt, halte ich die Schwierigkeiten
materieller Natur nicht für groß ge -
n Ii g . um ein Scheitern des FriedenswerkeS und
damit voraussichtlich die Wiederaufnahme des Krie»
ges im Osten mit seinen unabsehbaren Folgen für
gerechtfertigt zu halten .

Hierauf führte der österreichisch -ungarische Mini-
ster des Aeußern ,

Graf Czernin
aus :

„Ich habe den Bemerkungen meines deutschen
Kollegen noch folgendes hinzuzufügen :

Die Gründe, welcher wegen wir eine V e r l e -
gnng der Verhandlungen im jetzigen
Augenblick in ein neutrales Land kategorisch
verweigern , sind doppelter Natur : 1 . technischer
Art. Sie wie wir sind von hier aus mit direkten
Drähten nnt unseren resp. Ihren Regierungen ver-
bunden , und täglich findet ein Meinungsaustausch

Chronik Sts dritten KrlegsjahrW.i
11. Januar . Den zzsutralen Regierungen wir!»

die Replik des Vierbuiü-eS gegenüber der MnMichd
Antwort auf das Friedensangebot zugestellt . Bcr,
senkung d -s FlugzeugschiffeS „Venmachree im Ha4
feit der Insel Castestorizo. La Burtea genommen!
Feindliche Angriffe an der mazedoanisckMr Front
südlich d.'s Ochrida -Sees gescheitert.

von Ihnen mit Petersburg und Kiew von uns mit
unseren Zentralen statt . Wir alle können ' dieseti
Apparat nicht missen , sollen die Verhandlungen mch«
unendlich erschwert und verzögert ^

werden , iltocj
wichtiger aber als dieser Grund ;st das zweii -j
Motiv : Sie. meine Herren, haben seiner Zeit ai«
uns die E i n l a d n n g f ii r d i e a l l g e in e i n e
Friedensverhandlungen ergehen lassen.
Wir haben diese angenommen , und wir haben unss
auf eine Basis für den allgemeinen Frieden g«
einigt. Auf dieser Basis haben Sie Ihren Verbünd
deten ein zehntägiges Ultimatum gestellt. Ihr«
Verbündeten haben Ihnen nicht geantwortet, uiui1
beute wedelt cl sich üM mehr «W-VextzMMtnMH
;uin ijwecke eines allgemeinen Friedens , sondern ,

-eines Separatfriedens zwischen Rußland
und dem V i e r b u n d e.

Die Verlegung der Verhandlungen auf neulralesi
Gebiet würde der Entente die von ihr ersehnte!
Gelegenheit geben, störend einzugreifen . Die Ne°.
gierungen Englands und Frankreiä^ würden vot!
und hinter den Kulissen alles versuchen , um da ? Zw
swndekommen dieses Separatsriedens zu verhin-'
dern Wir weigern uns , den westlichen Mächte»?
diese Gelegenheit zu liefern , aber wir wären bereit»'
an einem nsch Lu bestimmenden Orte die Schluß«
verhmrdkmgen unö Oe UnterzeiH »jiKg . heK Frie-
denwertrages vorzunehmen .

Was den nleriiorifchen Teil der Berhandlungeir
anlangt , in welchem eine Uebereinstimnmng zw-4
schen Ihnen und uns noch nicht erzielt ist . so Habel«
wir uns in der letzten Plenarsitzung ^ binden !»
dafür geeinigt , diese Fragen einer ad hör z »
bildenden Kommission zu übergeben , welll« sosor
ihre Arbeiten zu beginnen hätte .

Alle vier Alliierten sind völlig einig darüber, die
Verhandlungen auf der von den , Herrn Staats»
sekretär und mir entwickelten, mit den rus

Mit Zeuer unö Schwert .
Kriegs - Ronmn aus der Gegenwart

von Felix N a b o r.
. (Nackdruck verboten.)
v) ( Fortsetzung . »

Erich verlangte ein neues Glas Sekt und begann
dann von hundert Dingen zu reden, die nicht im
allergeringsten Zusamni'.-nhang miteinander stan-
den . Dieses Sprunghafte, Ungavifse und Zerfah-
rene in seinen Gedanken belehrte Lm zur Genüge,
wie es um seinen Geist stand , der keiner G ' danken »
Konzentration mehr fähig zu sein schien : dazwischen
istellle er eine Menge Fragen , die auf seine krankhaft
erregte Phantasie schließen ließen.

_
Der Anblick dieser menschlichen Ruine schnitt Lia

tief ins Herz und da sich bei Erich Zeick>en von Er-
müdung einstellten, nahm sie Abschied. „Na , Erich, "
sagte sie

' ihren Schmerz gewaltsam unterdrückend,
« es geht dir ja leidlich gut . Ich wünsche dir von
Herzen baldige Genesung. Heute will ich dich nicht
länger stören , aber morgen komme ich wieder, um
mit -dir zu plaudern .

"
„Ja , morgen — morgen.

" lächelte er und blickte
ihr nach, wie einem hcllen Sonnenstrahl, der für
einen Ai >genblick sein armes L .ben durchleuchtet
hatte , llnd traumselig schloß er die Augen und lä-
chelte. . . .

Draußen fielen sich die beiden Frauen in die
Arme und weinten um einen , auf den bereits der
Tod feine Hand gelegt Hatte . —

ßia drängte Mch Hanfe. Das Schicksal Erichs

ging ihr mehr zu Herzen, als sie die andern wissen
lassen wollte.

Ungeduldig ivartete sie, bis Onkel Achims Roß
gesattelt und gezäumt war . Annemarie bot ihr
eine Tasse Tee an -und Lia nahni sie , um Zeit zur
Sammlung zu gewinnen . Sie beherrschte sich anch
und erschien äußerlich ruhig , aber in ihrer Brust
brannte ein heimliches Feuer, von dem die andern
keine Ahnung hatten .

Sie sprachen ruhig über ihre Zukunftspläne und
sagte , als Achim von G o r z k y gestiefelt und ge-
spornt eintrat : „Der Russenwald ist mir schon
immer unheimlich. Jetzt aber, seitdem ich weiß,
daß sich dort das Unglück mit Erich zugetragen hat,
ist es mir direkt verhaßt und es kostet mich Uebenvin-
dung , ihn zu durchreiten. > Am liebsten würde ich
ihn ganz niederlegen lassen , aber das geht ja nichtund wäre eine Torheit. Ich will doch eimnal ijüt
dem Förster Schallow darüber reden, vielleicht weiß
er guten Rat — "

»Den lveiß ich auch .
" erwiderte Achim . „Der

Wald ist von deinem Onkel in schmählichster Weise
vernachlässigt worden und hat sich zum Urwald aus-
gewachsen. Die Wege sind schaudevhast und ge-
tabeju halsbrecherisch . Zu Wagen ist überhaupt
nicht durchzukommen und auf dem Pferde riskiert
man Hals- und Beinbruch . Seit Jahren treibt sich
allerhand lichlscheues Gesindel darin herum und
Mich sollte es nicht wundern , wenn,die Russen ir-
gendwo in einer Erdhöhle oder in

'
einer Wildnis

eine Telephonstation eingericUet hät!en , um von da
ai^ Spionage M treiben, ohne daß wir gutmütigen

Deutschen wissen , wo de? Teufel auf dem Pulber» I
fasse sitzt —"

_
1

„ f^st dos dein Ernst ? " fragte Lia erschrocken.
„Gewiß," erwiderte Achim . „Wenn du eine wahr -

Haft patriotische Tat vollbringen und Teutschland
nützen willst, so laß sobald als möglich den Wald
durchforsten , vielleicht findet mcm dabei etwa daS
Räubernest ."

„Das ist ein guter Gedanke. Onkel Achim — ich
werde ihn sofort zur Ausübung bringen ."

„Das ist nicht alles , was zu tun ist.
" fuhr Achim

fort . „ Der Hauptweg , der ehemals in schnurgeraderLinie von Proschkau nach Malzinnen führte , ist ver-
wildert und so mit Gesträuch und Gerank über-
wuchert, daß er kaum passierbar ist. Hier muß
gründlich aufgeräumt werben, daß Luft und LichtZutritt haben : dann werden mit der Zeit auch die
Sumpfe austrocknen, die sich gebildet haben . Und
endlich muß die ganze Straße neu und so gut an -
gelegt werden, daß nicht nur Fußgänger, sondern
auch) Reiter und Fuhrwerke passieren können . Zum
Kuckuck — wir leb n doch hier nicht inr Urwald , son-
dern in einem z .vilisierten Lande und es ist höchste
Ersenbahn, daß hier endlich Wandel geschaffen

„Du hast recht , Onkel," sagte Lia . „Ich Wer »
nehme mit der Herrschaft auf Malzinnen nicht nurdie Rechte der Besitzern , sondern auch die Pflichten
Noblesse obligel Ich werde deine Ratschläge be-
folgen , Onkel , und -hr und die Heimat sollt zufrie -
den fein mit mir. Gleich morgen lege ich Hand ando,' große

^
Werk dex Neuordnung aller Verhältnisse

auf Malzinnen. ES soll dort alles anders Mi&,
besser werden . Ich lverde neue Lebensbedingungen
schaffe», daß Land und Volk ihren Nutzen wvon
haben. — Die Heimat soll an mir gesunden. -~
Wenn du mich jetzt nach Malzinnen begleiten willst,
Onkel , ist < s mir sehr lieb. Wir können danilj
über das alles noch ausführlicher reden . Ich sehnS
mich nach Arbeit, ich möchte die Heimat beglücken,
möchte Segen und Wohlstand verbreiten ."

„Gott segne dich bei all deinen Unternehmungeitz
Kind, " sprach Frau Annemarie und schloß Lia zunt
Abschied in die Arme . , ,Lia küßte sie herzlich und wenige Minuten fpä-
ter ritt sie mit Achim von Gorzky aus den : Tore. - 1

(Fortsetzung folg-! .)

Theater m & Mufik .
tt : Mannheim , 9 . Jan . Nach dem eben erschienene ».

Voranschlag des Großh . Hoftheaters für die Spiel >
z it 1V18/1Ö sind die Gesamtausgabe » mit
1 763 279 Mk . berechnet , das sind 237 180 Mk . mebr gezc»
d5? Voriahr . Diesen stehen an Gesamteinnahmc "
85 * VbO m . (mehr 41600 Mk . ) gegenüber . Der vo»

£n§u &ilfenbe Zuschuß beziffert sich somit a»!
014 990 Mk . (225 593 Ml. mehr ».

xrr . ii

Herren bereits bindend abgemachten Basis zu Endsj
zu führen . Wenn die Herren von der russisches
Delegation von den gleichen Intentionen beseelt
sind , so lverden wir zu einem alle befriedigenden Er«j
gebnis gelangen : wenn nicht , dann werden die Dings
ihren notwendigen - Lauf nehmen, — aber die Lee-
antwortung für die Fortsetzung des Krieges füllt
dann ausschließlich auf die Herren der russische!?
Delegation .

"
Darauf gab Gkneml Ho ffmau« folgende Er «

klärung ab :
„Es liegt mir eine Anzahl Funksprüche und Aitfe

rufe vor . unterzeichnet von den Vertretern be* -ruifet
fchen Regierung und der russischen Obersten Heere '

.--
leitnng. die teils Beschimpfungen der d e u i>
schen Heereseinrichtungen und der deut^
fclM Obersten Heeresleitung , teils A u f f o r d e -
rungen revolutionären Charakters
an unsere Truppen enthalten. Diese Funk«
fprüche und Aufrufe verstoßen zweifellos gegen deit
Geist des zwischen den beiden Armeen geschlossenen
Waffenstillstandes . In « Namen der deutschen Ober'
sten Heeresleitung lege ich gegen F»rm und Inhalt
dieser Funksprüche und Aufrufe auf das Entschis-
denste Protest ein .

Feldmarschall -Äentnant v. EsiSzseries. Oberst
Gantschew und General der Kavallerie Jzzot Pascha
schlössen sich diesem P r o t e st int Niimetij
des k. u . k. Armee»Oberkoinniandos , der tmlgcu' ifcheit
Obersten Heeresleitung und der ottomanischen Ar^
meen an.

DZe vechkinöluKgsn Wzröen fortgzsstzt.
Vrest- LitowLk , 10 . Jo.n . (W .T .B .) In der heu-

tigen Sitzung erklärte sich die russische Tele -
gation bereit , die FriedenSverhandlun -
gen in Brest » LitowSk fortzusetzen . Sie
stellte fest, daß der Bericht des W.T.B, über die
Sitzung vom 28 . Dezember , dem tatsächlichen Ver-
lauf der Verhandlungen entspreche , der Bericht der
Russischen Tclegr.-Agentilr dagegen n n richtig fei.

Rückkehr katholischer OrbenöleMe nach Pole » . Wi«
Warichauer Blätter mitteilen , haben Jesuiten
Lemberg ihren Einzug in Warschau gehalten und die
i^ arientinhe an der Swientojanslastraße übernommen .
Demnächst werden auch Kapuziner und N ^dcmptoristeii
ZU , amrndem Aufenthalt nach Warschau
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Zuversichtliche Aeuszern « « Wekerles .
^ Budapest . 10. Jan . (W .T .B .) Ministerpräsident
Wekerle sagte dem Berliner Vertreter des Az Est:
Ich bin nach Berlin gekommen, um mit dem Reichs-
schatzselretär, dein Neichsbankprälsidenten und den
anderen zuständigen Stellen einige Kredit - und
Finanaltagen zu besprechen . Wir in Ungarn
hoffen, daß m l t R n ß l a n d bald der Frie -.
den abgeschlossen wird , und deshalb mich
man die Fragen der Übergangswirtschaft vorher er -
ledigen . Die Masseneinfuhr von Rohstoffen setzt
einen beträchtlichen Kredit voraus . Man muß unter
solchen Umständen darauf Bedacht nehmen . Sab die
«och nicht konsolidierten Kriegsanleihen und die als
kurzfristige Kredite plazierten Anleihen einen star¬
ken Druck auf den Geldmarkt ausüben . Dadurch
würde eine ungünstige Wirkung bervorgerusen wer -
den. Auch Deutschland hat soWw Maßnahmen nötig ,
wie wir sie planen , und es ist daher notwendig , daß
wir gemeinsam vorgehen . Ans eine Frage betref-
send die Friedens Verhandlungen in
B r e st - L i t o w s k sagte der Ministerpräsident , daß
nach seiner Meinung die Verhandln ngen einen
günstigen Verlauf nehmen würden . Auf
Heiden Seiten herrsche WsUgensiatheit , den Wirt»
/
'chaftlickien Teil des PMim .! narfr !edens unter Dach

' au bringen . Der Handelsverkehr mit Rußland sei
schon in Flnß gekommen. Die Ukrainer hätten bis¬
her großes Entgegenkommen und Nachgiebigkeit be-
wiesen. Für uns kann es nur erfreulich sein , wenn
auch die selbständigen Ukrainer uns diS Sand reichen .
Juformation der Frnktionsfuhrcr des Reichstags .
Information ösr Michstags - JrakLwRsfüh " tz?.

Verl : ». 11 . Januar . Dem Verl . Tagebl , zufolge
werden He Fraktionsführer setzt alle
Abend irii Auswärtigen Amte durch den Staats¬
sekretär Frhr . v. d . Bussche aber die Vorgänge :n
B r e st - L i t o w s k i n f o r m i e r t iverden.
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W Der GeneraiKLbatte 2 . Tag .

Die Donnerstagssitzung der Zweiten Kammer
konnte in ihrer .Hauptsache mit dem Worte „Demo-
kratentag " charakterisiert werden : denn sie brachte
Zunächst je eine Rede des Führers der sozialistischen
und der bürgerlichen Demokratie . Der Abg. Kolb,
ver Führer der Sozialdemokratie , spricht stets niit
Viel Leidenschast. Das ist — unter gewissen Vor¬
aussetzungen — sicherlich kein Fehler. Aber die
Kolbschen Reden sind überdies stets noch in aglra -
torischer , ans MasseuwirkNng berechneter Weise zu.
sammengesetzt und Norden auch in dieicr Weise vor-
getragen, worunter ihre Überzeugungskraft unstrei¬
tig lei -'Ht . Was er auf sins«zpoljtischem Gebiet als
Ausgaben der Zukunft bezeichnete , das wird in man-
cher Hinsicht auch auf die Zustimmung des Zentrums
rechnen können. Aber die Ansichten , wie z . B . , daß
der Kricgswucher nicht möglich gewesen lväre , wenn
-der Staat mehr Einfluß auf das Kapital gehabt
hätfr, bleiben doch offensichtlich zu sehr an der Ober-
fiadfe und lassen nicht auf tieferes Durchdenken des
Problems schließen . Wollen wir den Wucher über-
winden , dann müssen wir den Geist überwinden ,
aus dem er entspringt , den Geist grenzenloser Ge-
w '

mnsucht , den kapitalistischen Geist . Mit der Ueber-
sührung des Kapitals in den Gesellschaftsbesitz . mit
dein Staats 'sozialismus allein, ist aber auch kein
Pünktchen des Wuchergeistes beseitigt . Das wäre
eine Aktion mit absolut untauglichen Mitteln . Daß
die sozialdemokratische Fraktion dem neuen Staats -
minister mit großer Zurückhaltung gegeniibertritt ,
konnte nach den anderslautenden Stimmen der
sozialdemokratischen Presse etwas erstaunen . Herr
von Bodman ist nach Kolbs Ansicht zu viel Bürokrat .
Im übrigen sprach er scharf gegeu die Cliquen -
und Giheimratswirtschast , Dinge , die am Mitüvoch
auch d> r Mg . Dr . Schofer . wenn auch in anderer
Form , behandelt hätte .

Her , Abg. Kolb sprach viel von Freiheit , aber sie
bekam einen etwas verdächtigen Inhalt durch die
schroff - Ablehnung , die er dem Zcutrumsantrag auf
Aufhebung der Ausnahmebestimmung gegen die
kirchlichen Kongregationen im 8 187 des Schul »
gesetzeS entgegenbrachte. Mit welcher Sicherheit und
Bestimmtheit hatte der Abg . Dr . Schofer am Mitt -
woch den Wunsch der Gewerkschaften anf Aufhebung
des Ausnahmeparagraphen 153 der Gewerbeordnung

, vertreten : im Sinne wahrer Freiheit . Und am
j Donnerstag diese engbrüstige Haltung eines sozial-
i demokratischen Vertreters in einer anderen , für die
i christliche Weltanschauung ebenso wichtigen Frei -
>heitsfrage . Fast kam einem der Verdacht) Herr Kolb
. zehre heimlich doch noch an den Erinnerungen ans
der Großblockzeit. Hier scheint doch noch allzusehr
die Schulweisheit Nebmauns aus ihm gesprochen zu
haben . Das Volk wird sich diese Haltung merken.

Der Nachruf für den erledigten Großblock war
wesentlich kühler, als der vorangegangene des Abg.
Rebrnmrn - dabei lehnte er es allerdings strikte ab.daß die Agitation der unabhängigen Sozialdemo -
krähe , insonderheit der Abg. Geck , auf diese Eni -
Wicklima maßgebenden Einfluß gehabt habe. Di -
Art , wie er dabei dem letzteren die revolutionäre
Jakobinermütze vom Haupte nahm und ihn als
— na sagen wir einmal — als harmlosen Offen-
burger Spießbürger charakterisierte, war ein kost -
liches Intermezzo und fand die Lackier des ganzen
Hauses auf seiner Seite . Hoffentlich fällt Gecks
Nacke nicht gar zu blutig aus !

Einen ungemein scharfen Angriff führte Herr
Kolb gegen die Vaterlandspartet und den Abg.
Rebmann , der in ihren Gedankengängen gesprochen
hatte . Die Ausführungen des letzteren waren ihm
„stark angeschwollene patriotische Redensarten " und
»Redensarten chne Beweiskraft "

. Wenn es so
weitergehe , dann könnten schließlich auch die Sozial -
oemrokraten aus ihrer Reserve» heraustreten und die
Masse» auf den Straßen aufmarschieren lassen , um
gegen die Vaterlandspartei und ihre Agitation zu
protestieren . Es sei ein Spiel mit dem Feuer , vor
dem er warne .

1 Auffallend war , daß Herr Kolb aber auch mit
keinem Wort zu d "r Frage der künftigen Stellung
'der Sozialdemokratie zur Religion sich äußerte , .trotz -
dem die Aeußerungen des Staatsministers und des
Abg . Dr . Schofer in der Miitwochsitzung gerade zu
Diesem Gebiete sicherlich Anlaß und AnknUvf .una . ae - .

boten hätten . Man wird diese Unterlassung ver-
schieden kommentieren können.

Auf Herr Kolb folgte der Mg . Mus er . Unter
2 Stunden Redezeit geht es bei ihm nicht ab.
Die Musersche Eigenart kam dabei wieder voll zur
Geltung : Die Freude am berauschenden Wort und
an allen möglichen geistreichen und geistreichelnden
Wortspielen , sowie die rein akademische Behandlung
aller Fragen . Herr Muser scheint die Fähigkeit nur
in geringem Maße eigen zu sein, konkrete Fragen
auch konkret zu behandeln . Gewiß , die Augen nach
den Gestirnen , aber die Füße do5> wohl immer auf
dem Boden . Wollen wir etwas leisten , dann müssen
die Gedanken verankert sein rn den Tatsachen und
Wirklichkeiten des Lebens , sonst gleichen sie den
luftigen Wölkchen , die planlos am Firmaments
herumirren . Man mag diese Art des Herrn Abg.
Muser bedauern , denn darunter litten unstreitig
auch die mannigfachen guten Gedanken , von denen
seine Rede durchsetzt war . Auch er polemisierte mit
großer SckÄrs ? gegen di ? Kriegszielrede des natio -
nalliberalen Führers und gegen die Vaterlands -
Partei . »

Einen erquickenden Abschluß fand die Sitzung
TsurrSTM? A ' -sfiibr ' inaen des Av" . F s f ch? ? van der
rechtsstehenden Vereinigung . Herr Fischer ist ein
Original und originell sind stets seine G ' danken
und Ansichten. Das Ohr des Hauses war ihm d "s-
halb sicher , trotz di? vorgerückten Stunde . «Beine
Kritik an dem Geschäftsgebaren d^r Landwirts ^ afts -
kammer war ergötzend scknrf. Von ^d 'r Rechtferti¬
gung der Landwirtschaftskammer meinte er . „das
könne man einem erzählen , der auf seiner Bude
Hosen flicke I " Man wird hier die Aoußerung der
Negierung abzuwarten haben.

. . . . ) ♦ <

Chroulk.
Ans

Karlsruhe , IL Jan . Wegen übermäßiger
Preissteigerung wurde der Wirt HanS Brink¬
mann von Pforzheim von der Strafkammer zu 2000 Mk.
Geldstrafe ' verurteilt . Er hatte Kaffee und Tee weit über
die Höchstpreise verlauft .

43 Ettlingen , 10 , Jan . Eine zahlreiche Nach -
kommenschaft hinterließ die Witwe Friederike
K i r ch g ä ß n e r , die hier im Alter von 82 Jahren ver»
starben ist, nämlich 7 Söhne und Töchter, 23 Enkel und
50 Urenkel.

: : : Schwetzinqen, g . Jan . Nach mehr als 2jäh »
r i g e r Kriegsgefangenschaft ist sorgest rn , der
Schwetz . Zeitung zurolge , der Feldwebel Max Hoffmann
zur Freude seiner Angehörigen in sein ' Heimat zu -
rückge kehrt , nachdem er sich durch kühne Flucht der
Gesanc-en ' ck'aft entzogen hat .

H Bühl , 10. J 'gn . Am Dienstag kam an der Kehler
Lokalbahn der Weichensteller Franz Gärtner vsn
Schwarzach zwiscben zwei Wagen und erlitt dabei
schwere Verletzungen .

Obirkirch, 10. Jan . Am Sonntaa früh brach im
Nebengebäude des Gasthauses zur „Sonne " Feuer
aus . DaS Gebäude brannte nieder. Der Gebäudeschaden
beträgt 3500 Mark .

) ( Freiburg , 10. Jan . Das Opfer d " 8 legten Flieger¬
angriffs der Wjährige Bankbeamte F . Marquart .
ist hier eingeseauet und nach Willstätt überführt
worden . Der Getötete war mit einem Hoengen Mädchen
verlobt . Am letzten Dienstag hätte die Hochzeit statt-
finden sollen.

# WaldShut , 10. Jan . In Nöggenschwiel
wollte der löjähriae Joseph M a i e r aus Leinegg das
Mühlenrad der Witznauermühle ölen . Das Rad war
im Gange . Mai ^r rutschte wahrscheinlich aus und
stürzte so unglücklich , daß ihn das Rad erdrückte. Er
war sofort tot.

Em ^chrZakung öes Zugverkehrs .
4- Karlsruhe , 1(K Jan . Von nächsten Sonntag ab

werden auf den Strecken der badrschen Staatsbabnen
eine Anzahl Personenzüge und Schnellzüge
ausfallen , so auf den Strecken Manuheim -Heidel-
berg -Äarlsruhe -Freiiurn -We :l -Leopoldshöhe, Mannheim -
SuirarißSTiafcit . Mannheim - Frankfurt , Baden -Baden -
Bcsden -Oos , L<chr -Stadt -Lahr °Dinglingen , Karlsruhe -
Mühlacker. Karlsruhe -Bretten -Eppingen . Br - tten -Brnch-
saldier Mersheim , ^ eidelberg -Sckwekingen -Speyer , Fried -
r ichKhafen -Nadolfzell, Hausach-Schiltach.

Das S )eabahuuglL <L in ös ? Vfa
'
z .

L ^dwigShafen» 10. Jan . (W .T .B . ) Zu dem Eisen -
bahn unglück , das sich, wie gemeldet, in der Rächt
zum Dienstag in der Rahe von Kaiserslautern ereig-
»ete, wird von amtlicher militärischer Seite mitgeteilt ,
dztz sich die Zahl der Toten inzwischen auf LS er »
höht hat .

)m (

Karlsruhe, 11 . J -muar 1918.
cpj Todesfall . Herr OberrechnnngSrat a. D . Jgn ?z

Scharet ist am Mittwoch abend im Reuen BinzentiuS »
haus im Alter von 69 Jahren gestorben. Mit ihm ver-
ii rt di ? katholische Gemeinde der Südstadt einen ihrer
besten Männer . Auf dem GÄ>iete der christl'chcn Räch-
sten liebe war er hervorragend tätig mit weisem Rat und
warmcherziger Tat . Der Vinzentiusverein verliert sehr
viel an ihm. Auch für d !e übrigen kath . Bedürfnisse hatte
cr eine offene Hand . Der allzeit freundliche und liebens -
»würdige Mann liebte es , diese Tätigkeit ganz im Still n
auszuüben . Möge der Bergelter alles Guten , der auch
ins Verborgene sieht , ihm reichlich vergelten , was er als
Wohltäter der Armen in echt christlicher Gesinnung ge-
tan hat ! Die Katholiken der Liebfraueng meinde wer -
den ihm ein gesegnetes Andenken bewahren . Er ruhe
im Frieden !

L Todesfall . Gestern nacht ist der G e n e r a l l e u t »
nant Karl Jägerschmid gestorben. Der Ent -
schlafene hat den Krieg 1870/71 alü Offizier mitgemacht
und sich dabei durch glänzende Waffentaten das Eiserne
Kreuz errungen . Nachdem er aus dem aktiven Heeres -
dienst« ausgeschieden war , wurde er Leiter des badischen
Jungdeutschlandbundcs . Nach Ausbruch des Welt -
krieges stellte er sich dem obersten .Kriegsherrn wieder
zur Verfügung und wurde zunächst Führer eines grösze-' ren Truppenverbandcs . später Inspekteur emer Armee-
lnspektion . Während des Krieges erwarb sich General -
leutnant Jägcrschmid zu seinen früheren zahlreichen
Auszeichnungen das Eiserne Kreuz 1. Klasse und
den militärischen Karl Friedrich -Verdienstorden . Wäh -
rend des Krieges hat sich Generalleutnant Jägcrschmid
auch große Verdienste um die I u g e n d w e h r er-
warben .

: : : VersannnUmg der Arbeiterschaft der Waffen - und
Munitionsfabrik « Die insolge K 0 h l e n m a n g e l S
vor drei Wochen erfolgte und immer noch andauernde
Schlie ßung der. WaMn -. .un^ Munitio nsfa briken in

Karlsruhe veranlatzte bis Arbeiterschaft zu einer Ver¬
sammlung , um die Frage der Entschädigung für
die Zeit des unfreiwilligen FeiernS zu erörtern . In der
Versammlung wurde mitgeteilt , daß der angerufene
SchlichtungSauSschutz entschieden habe, die Arbeiter und
Arbeiterinnen sollten während der Zeit - in der sie
feiern mutzten, zum mindesten den einfachen Tag -
lohn erhalten . In einer Entschließung erklärte sich
die Arbeiterschaft mit dieser Entscheidung des Schlich -
tungsausschusses einverstanden und gibt der Hoffnung
Ausdruck, auf die Unterstützung des Kriegsamts rechnen
zu dürfen , weil sie während ber langen Kriegsdauer in
höchstem Maße ihre Pflicht getan habe. Sollte wider
Evvarten den Arbeitern dag vom Schlichtungsausfchnß
anerkannte Recht nicht zur Geltung kommen, so könnten
Zustände eintreten , für welche die Arbeiterschaft die
Verantwortung ablehnen müsse . •

Na . Müllabfuhr . Infolge der wiederholten Schnee-
fälle sind unliebsame Störungen der Müll -
eil,fuhr vorgekommen, die bei dem außerordentlichen
Mangel an Gespannen nur schwer und allmählich zu
b heben sind . Die Führung des Bahnfchl

' ttens . die zur
Aufrechterhaltung des Straßenverkehrs unbedingt sah -
ren müssen, erfordert 24 Pferde ; weitere Gespanns sind
für die Kriepsküche und die Bespannung von Kohlen-
wagen unbedingt erforderlich . Es bleiben danach für
die Müllabfuhr , deren beladen« Wagen bei einem Ge-
wicht von e twa 80—100 fteuhlpr n i e r f ^ n_n tq ^e«
sechren i« rd«n inüssen, nur eine durchaus

'
ungenügende

Zahl Gespanne übrig , so daß die Einhaltung des üb-
lichen Fahrplans einfach unmöglich ist . Das
T êfbauamt wird alles daran setzen ^ sa rasch , wie nach
Lage der Verhältnisse irgend möalich. wieder einen ae-
ordneten 'Netri b zu erreichen . Bis dahin wird die .Bs -
völkerung um Einsicht und Rachsicht gebeten.

: : : Ein Kamlnbrand entstand gestern abend in einem
^ ause der W '

ihelmstraße , der von der Freiwilligen
Feuerwehr gelöst werden konnte, ehe ein Schaden enb»
stand,

Vcsck'lagnabm »« Metalle wie Kupfer , Messing,
Reinnickel, Zinn , Zink, Aluminium , Blei werben von der
städtischen Metall stelle immer noch ange-
nommen . Handelt es sich um beschlagnahmte Gegen-
stäube, so wird der dafür von der Metallmobilmachungs -
stelle vorgeschriebene Preis bezahlt , a- dernfalls der
Preis für Altmaterial oder ein durch Vereinbarung er-
zielter Preis . Für „ EinrichtungSgegenstände ", wenn sie
unter die dafür geltende Verordnung fallen , wird auch
jetzt noch, aber nur noch iune Zeit , die Prämie von
1 Mk . für 1 Kilogr . bezahlt . Im vaterl ' ändifcben
Interesse liegt es , wenn alles entbehr -
liche Metall abgeliefert wird . Sicherlich ist
T-et dem der vergangenen Festtage wegen rn den Hans -
Haltungen veranstalteten großen „Putzen " mancher Me-
tall -Abfall und mancher überflüssige Metallgegenstand
wieder ?.um Vorschein gekommen, der wertlos im Haushalt
berumsteht , aber durch die Ablieferung sowohl für seinen
Besitzer wie für das Vaterland wieder Wert aKrinnt .
Auch die kleinsten Metallgegenstäwde wie Knöpfe, Blei¬
kugeln. alte Patronenhülsen . Tuben aus Blei , Zinn oder
Aluminium , Zinn - und - Bleisoldaten , Flaschenkavseln,
Staniol aller Art usw . sind von Wert . Sicherlich be -
fiuden sich auch unter den Spielsachen und in den
Sammlungen vieler Kinder noch fotcke Gegenstände , die,
solange der Krieg dauert , zu kostbar sind , um sie noch
länger unter den Spielsachen zu belassen. Der Ernst
der Lage erfordert , daß von ihnen noch weit mehr ab-
gegeben wird als bisher . Wer alte Konserven -
büchsen , Bleckflaschen und sonstige entbehrliche Geräte
besitzt , die wenigstens teilweise aus Weißblech bestehen,
bringe sie mit . Sehr gesucht von der Heeresverwaltung
sind P la t i n - B re n n st i ft e ; für das Gramm wird
8 Mk . bezahlt . Man bringe alles entbehrliche Material
der erwähnten Arten zur Metallftelle , und zwar bald ;
doppelt gibt , wer schnell gibt , dies Wort gilt
auch hier . Die städtische Annahmestelle befindet sich
Karlstr . 30 ; sie ist werktäglich geöffnet von 8— Uhr
und von 'A3—6 Uhr.

Na . Dem OrtsanSfchug beS Badischen Heimatv !»»k
wurde von Herrn Kommerzienrat Ludwig Utz hier der
Betrag von ^ lOM Mk . überwiesen .

Y Fußball -Wettspiel . Das am vergangenen Sonntag
auf dem K . F . V . -Platz zum Austrag aekommene Gau -
pokal-EntscheiduugSspiel zwischen d ' n Mannschaften d s
F . V . Beiertheim und dem F . C . Phönix -Alemannia
Karlsruhe endete m ' t dem hcchen Ergebnis von 8 zu
2 Toren für Phönir - Alemannia . Das Sviel war ziem¬
lich ausgeglichen und lebhaft . Beiertheim mußte für
seinen vorzüglichen Torwächter Ersatz einstellen , d ssen
unsicheres Sp el die unverdiente Niederlage verursachte.
Dem Spielverlauf entsM 'ckend wäre ein Resultat von
4 zu 2 für Phönix das richtigere gsivesen . V . f . B .
Karlsruhe weilte mit f iner ^ l . Mannschaft in Worms
als Gast des dortigen F . C. Alemannia . D e Karlsruher
mit einigen Ersatzleuten führte » ein schönes , flaches
Spiel vor, verloren aber gegen den besseren Gegner mit
3 zu 1 Tor . D ' m Spiel wobnten trok des FtostivetterS
über 1000 Zuschauer an . Nächsten Sonntag fährt d :e
Städtemannschaft Karlsruhe nach Mannheim zum
Städtespiel Mannheim -Karlsru '

he.

politische Nachrichten .
Berlin , 10. Jan , (W .T .B .) Der preußische Land»

tagsa ^ eordnete Exz. Johann v . Kroch er ( 1 . Magde-
burgische Wahlkreis Satzwedel -Gardelcgen ) ist heute
nacht auf seinem Gute Winzelberg im Kreise Gardeleg . n
gestorben .

Berlin , 9. Jan . (W .T .B . Amtlich.) Seine Mase-
stät der Kaiser hörte heute vormittag den Vor-
trag des Reichskanzlers und den Generalstabsvor -
trag . Ferner empfing Seme Majestät den Fürsten
Nadolin zur Rückgabe der Orden seines verstorbenen
Großvaters . Zur Frtthstückstafel bei Ihren Maje -
stäten waren geladen Erzherzog Maximilian von
Oesterreich nnd Gemahlin .

Wien , 10 . Jan . (WÄi .V .) Gestern fand unter
großer Beteiligung der Wiener Arbeiterschaft das
Leichenbegängnis des Vizepräsidenten des
österreichischen Abgeordnetenhauses und sozialdemo-
kratischen Abg. Engelbert Per u er st orfer
statt . In Vertretung der Negieruna nahmen teil
die Minister Banhaus . Höfer , Matasa , Homau und
Graf Toygeuburq . . Der Präsident des Abgeord»
netenhauses Groß und der sozialdemokratische Abg.
Adler hielten wann empfundene Nachrufe.

Spanien .
Madrid , 11. Jan . (W .T .B . ) Ag . Hava ? . Der

Ministerrat be '
chloß, dem König einen neuen Erlaß

betr . die Auflösung des Parlainents voi-zu»
legen.

Madrid » 11. Jan . (W .TK . ) Ag . Hava». Nach
Blätrermeldungen ist der Präsident des s p a n i -
scheu ArbeitcrverbandeS für Metallurgie und
Mechanik Jose Borre in Barcelona ermordet war -
den. Ein Pfarrer nnd ein Lehrer der Handelsschule ,
die ihn begleiteten » wurden schwer verletzt . Auf
die Betroffenen wurde von einer Anzahl Jndividurn
zahlreiche Schüsse . albgegeHen .. Die Täter stich . entkommen.

Am asusn Hstschaft Wilsons .
Das Echo in England .

Amsterdam, 11. Jan . (W.T .B .) Der Aieuvs
Notterdamsckze Courant meldet aus London , daß die
Botschaft des Präsidenten Wilson zwar yon der
Presse der Arbeiterpartei und den L i b e -
ralen in England mit Beisall begrüßt wurde ,
daß die konservativen Blätter sie aber kühl
und mit Argwohn aufgenommen haben.

Die Times schreibt : Die hauptsächlichste Kritik,-
die vorsichtig denkende Menschen daran üben werden,
ist . daß Wilson gewisse Wirklichkeiten
nicht berücksichtigt . Die Vorschläge , die dev
Präsident Wilson packst , scheinen von der Voraus -
sehung auszugehen , daß das IvMiährige Reich auf
Erden nahe bevorsteht. Präsident Wilson wünM
z. B . die vollständige Freiheit der Meere im Frie -
den und im Kriege festzulegen, außer im Falls
eines internationalen Auftretens zum Schutze int er-
natronaler Verträge . Die Erfüllung dieser Wünsche
würde natürlich von der Errichtung eines Völker -
b n n des abhängen , wie er ihn beabsichtigt. In -
dessen bilden die Alliierten den Kern des zukünf¬
tigen Bundes , und es enthält die Lehre des Präsiden -^
teMä & Jdn MM , Tcra »

'
. Semwwrs , wie bis

Staaten und uns hinoern könnte, im Falle von gro-
ben Völkerrcchtsverletzungen, wie seht in Belgien
Widerstand zu leisten. Ein anderer Vorschlag des
Präsidenten Wilson ist das V e r b 0 t v e r t r a u -
liche r internationaler Abmachungen ,
der die besondere Zustimmung unserer Arbeiter «
Organisationen gefunden hat . Ehe aber der Völker -
bund zuftandegekommen ist. kann es doch notwendig
fein , vertrauliche Abmachungen zu VerteidigungA-
zwecken zu treffen .

Amsterdam , 11 . Jan . (W.T .B .) Das Reutersche
Büro telegraphiert Bemerkungen englischer Blätter
zur Botschaft des Präsidenten W i l s 0 n, in denen die
Botschaft als ergänzende Erklärung zu der
Rede des Premierministers Lloyd Georges be-
grüßt wird .

Daily Erpreß schreibt : Wilsons Programm enthält
nick' ts , was unS zur Opposition veranlassen könnte.

Daily News sagen : Die Rede des Präsidenten
Wilson bedeutet die rückhaltlose Z u st i m -
mung Amerikaszu den von Lloyd George
ausgesprochenen Friedensarundsätzen . Das gemein-
saine Programm des Präsidenten Wilson und des
englischen Premierministers vertrügt sich in allen
Punkten mit der Politik , die die r u s s i s ch e D e l e-
gation in Brest -Litowsk einschlügen. Die Alli¬
ierten -haben endlich ihre Absicht so klar festgestellt̂
daß weder Freund noch Feind , noch die Neutralen
dies mißverstehen können . Ueber die von dem Präsi¬
denten Wilson geforderte Freiheit der Meere
schreibt das Blatt : Abgesehen von der Tatsache, daß
der U °Bootkrieg die ganze Perspektive der Krieg¬
führung zur See geändert hat , ist eS an der Zeit ,
anzuerkennen , daß die Forderung nach der Freiheit
der Meere in dem Augenblick wirkungsvoll ist , in
dem das Prinzip des Völkerbundes einmal an -
erkannt ist . Die Meere sind im Frieden ohnehin schon
frei . Sie würden im Völkerbünde nicht freier sein
und die Blockade wird nach Schaffung des Völker-
bnndes als Zwangsmittel des Bundes gegen eine
widerspenstig Macht verwendet

^
werden . Wir

scheinen endlich einen Punkt erreicht zu haben, wo
die Übereinstimmung mit dem Feinde größer ist
als der Gegensatz .

)M (

Presszstimmst »
zu Ssn Ktusn § ?lKöensvs ?h ? nö !utt5Kn .
Berlin , 11 . Jan . Die kräftige Sprache , sagi

daö Verl . Tagebl . . die unsere FriedenSdelegiertcn in der
Mittwoch-Sitzung zvi Brest -Litowsk den russischen Ve <
vollmächtigten zu hören gab n , hat die beabsichtigte
Wirkung nicht verfehlt . Das Blatt erinnert
ixxan , daß einige sranzosifche und englische Blätter fc »
meint hätten , aus dem Zwischenfall von Brest -Litowsk
könne vielleicht der definitive Abbruch der Verhond«
lungen entstehen. Der Borschlag, sagt das Blatt weiter ,
d 'e Konferenz zu Verl gen, und die Versuche, durch einen
Zwischenfall Teilnahme zu erregen , sind bis jetzt eraeb-
nislos gewefen und halben den Bolschewik ! keinerlei Bor«
teile gebracht.
_ Die Vossische Zeitung spricht von einer d i p l 0 m a t i»
schen Gegenoffensive des Staatssekretärs v0 11
Ktthlman n , indem er feine Weigerung , die Vorhand -
lungen nach Stockbolm zu verlegen , mit gewissen Vor -
kominnissen begründet , die einen Zweifel an dem aus -
richtigen Friedenswillen der Russen rechtfertigen könnte.
Noch deutlicher sei Graf C z e r n i n geworden, der
den Russen runi > heraus erklärt habe, dah es sich seit
dem Verstreichen der wtägigen Frist nur um den Ab -
schlich eines Sonderfriedens zwischen den Mittel -
mächten und Rußland bandeln könnte. Der Vier -
bund weigere sich , durch die Verlegung der

^ Verhand¬
lungen in das neutrale Ausland den Westmächten Ge»
legenheit zu geben zur Störung dieser Sonderfriedens -
Verhandlungen .

Die Tägliche Rundschau sagt : Herr von Kühlman »
hat einen Ton gefunden , in dem man von Vornherein
hätte reden sollen, um die Russen nicht im Irrtum dar -
über zu lassen, wie wir es meinen .

In der Germania heißt eS : Die Delegierten des Vier -
bundes haben sich mit der gleichen Energie , die
Mitteleuropa von ibnen erwarten konnte, gegen die Ver -
wirrungs - und StörungSversuche geweudet unter denen
das Friedenswerk zu ersticken drohte , Sie beschritten
den einzigen Weg, den eS gab, um die von vielen bereits
als zerrissen betrachteten Fäden zusammenzuhalten und
daS FriedenSwerk fortzusetzen. Die Tatsache, saß d i e
Russen ihre Machenschaften aufgegeben
haben , kann als Beweis dafür bewertet werden , das;
sie das Vertrauen der Deutscheu wieder gewinnen wellen .
Die Mittelmächte werde» es ihnen n -cht unnötig schwer
machen, sie werden aber keinen Augenblick die Erinnerung
an diese gemachten Erfahrungen aus dem Gedächtnis
entschwinden lassen dürfe «.

Pest In China .
Lokdon, 10. Jan . (W .A .B .) Reuter . Zwischen

Peking und Fengehen , dem vorläufigen Endpvnkt der
Peking -Sniunang -Eisenbahn ist der ganze -i>ost - und
Güterverkehr eingestellt, da unter den Reisenden von
Tatungsu nach Fengehen ein Pestkranker entdeckt
wurde . In einem Umkreis ' von wenigen Meilen von
Fengehen sind zahlreiche Pestsälle festgestellt
worden . In Fengehen befinden sich viele p . swerdächtige
Personen .

GsZenket ösr Vogel i
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Ernennungen .
* • • lFortschung .)

<5 : ine Königliche Hoheit der ' Großhcrzog hab ^n sich
unter dem 23 . Dezember 1917 gnädigst beiuoacu gesunden ,

auö beut Geschäftskreise d:s Ministeriums
des Kultus und Untcrrich .s

LN ernennen : zum Geheimen OücrregierungSrnt : d n
«Vortragenden Rat im Ministerium des Kultus und
Unterrichts , Ministerialrat Dr . Karl Armbruster ; zu
geheimen NegierungSrnteu : die Kilssrefcrenten imMini -
isterium deS Kultus und Unterr chts . Ne<,ierungsräte Wil -
Geliu Frischmuth , Dr . August Stocker , August Holzmann ,
Marl Steiner , L) tto Kunzer ; zum NegierungSrat : den
Kcicheniiispektor im Ministerium des Kultus und Unter -
richte . Professor Otw HafiliiiKer ? zum Oberrechnungsrat :
^ : n Rechnungsbramtcn im Minist rium dcs Kultus und
Unterrichts , Zkechnungsrat Wilhelm Glutsch ? zu Llech -
» ungsräteil : die Nechnungsbeamten im Ministerium des
Kultus und Unterrichts , Oberrevisoren Hermann Brun -
ner , Nudols Burkart , Edmund . Nenmann , Richard

-Schuster ; zum Geheime » Finanzrat : das Mitglied des
Katholischen Oberstistnngsrates , Oberstistuugsrat Johau .
nes Schweitzer ; zum Baurat : den bautechnischeu Neseren »
t̂en des Katholischen Oberstistunasrat s , Erz !) !schöslichcn
^ berbauinspektor Johannes Schroth ; zuni Oberrech -
'nu »gSrat : dm Vorsteher der Katholischen Pfarrpsründe -

;Iöffc in Karlsruhe- Rechnm"?rat Karl Länger ; zum
■Sl!chNU. ' S ; afrti5n Vorsteher der KWöllUen
Verwaltung Oberkirch . Stiftungsverwalter , Oberrevisor
!Ottmar Eitel ; zu Finanzräten : den Vorstand der Evan¬
gelisch-kirchlichen Stiftungsverwaltungen in Karlsruhe .
Oö . rinsvcktor Franz Uavcr Nothermel , den Vorstand der
Eoangelischen Pflege Schönau in Heidelberg , Oöcrinspel -
tor Adolf Abel ; zum Oberrechnungsrat : b : ii Nechnungs¬
beamten beim Evangelischen Oberkirchenrat , NechnunFs -
rat Wilhelm Hambrecht ; zum Obcrkan ^ leirat : den Büro -
beamte » beim Evangelischen Oberkirchenrat , Bürovor -
!s!eher , Kanzleirat Daniel Frank ; zum Nechuungsrat : den
Nechniiiiasbeamten beim Evangelischen Oberkirchenrat ,
Oberrevisor Ludwig Ziealer ; zu Geheime « Räten
2 . Klasse : die ordentlichen Proscssorcn G hemicn Koiräte
Dr . Fritz Schoell , Dr . Friedrich v . Duhn , Dr . Wilhelm
Braune , sämtliche an der Universität Heidelberg . Ge -
beimen .Hosräte Dr . Waldemar v . Noviand , Dr . Friedrich
Kluge , Dr . Ernst FabriciiiS , sämtliche an der Unvcrsi -
tat Freiburg , G Leimen .Hofrät ' Dr . Otto Lehmann , Dr .
Mdolf v . Oechelbäuser , Ernst Braner , sämtliche an der
technischen Hochschule in Karlsruhe , den Direktor der
lUniversitättlbibliothek in Heidelberg und ordentliÄen
jHonorarprosessor , Geheimen Hosrat Dr . Jakob Wille ;

uin Geheimen Oberbaurat : den ordentlichen Professor
er Technischen Hochschule in Karlsruhe , Oberbaurat

xh -odör N eh bock; zu Geheimen HofrLten : die -ordentlichen
Professoren Dr . Alfred Weber , Dr . Ernst Wulsinz , ^ r .
flarl Neumann , Dr . Hermann Oncken , Dr . Max W . lmS ,
fahl , Dr . Edmund Hnsserl , Dr . Otto Jmmisch , sämtliche
an der Universität Heidelberg , Dr . Lothar Hefster , Pro -
rektor , Dr . Wilbelm Deecke, Dr . Ludwig Nenmann , Dr .
Alfred Osann , Dr . Oskar de 1- Camp . Dr . Felix Nach -

faM , Dr . Edmund Husserl , Dr . Otto Jmmisch , lamtliche
au der Universität Frelburg , die ordentlichen Honorar .

Professoren Dr . Werner Kümmel, Dr . Johann Hofs -
mann , Dr . Samuel Brandt , Dr . Viktor G - ldschmidt ,
sämtliche an der Universität Heidelberg ; zu ordentliche »
Honorarprofessoren : den außerordentlichen Prozessor ,
Geheimen Hofrat Dr . Albert Waaz , den aicherordent -

lichen Professor , Generalmusikdirektor , Geheimen Hof -
rat O . Dr . Philipp Wolsrum , beide an der Universität
H idelberg ; zu Proscssor -n : die Bibliotbekare an der
Großh . Hos- und Lattdesbibliothek in Karlsruhe , Dr .
Ferdinand Nieser , Dr . Wilhelm Oestering , Dr . Karl
Prcisenimnz , den wissenschaftlich gebildeten Hilssarlüeiler
am chemischen Institut der Universität Heidelberg , Dr .

Johannes Nissom , den Assistenten des geologisch -paläon -
tologischen Instituts der Universität Heidelberg , Dr .
Daniel Häberle , den Chefarzt des städtischen Kranken -
haus s in Konstanz . Dr . Paul Weisel ; die Maler Curt
Liebich in Gntach bei Hornberg , Hermann Tischler in
Hinterza ^ten ; zn Oberrrchnungsräten : den Verwalter
des akademischen Krankenhauses der Universität Heidel¬
berg RechnitNZsrat Friedrich Mus : r , den Stiftungsver -
ISÄter und Vorslehe ? Ier vereinigte « Stu .i>ii>nsi ! it » » ' .' n - .-
Verwaltung der Universität Freiburg , Rechnuil ^ srat Wil -
Helm Schleicher ; zum RechnunxSrat : den Ncchnungs - .
beamten bei der Universitätskasse Freiburg , Oberver -

waltungssekretär Konrad Zimmermann ; zu Kan - lci -
räten : den Bürobeamten lbei der psrchi -Arischen und
Nervenklinii Freiburg , Oberverwaltunnssekretär Heinrich
Biililer , den Bürobeamten bei der Bibliothek der Tech-
loschen Hoch

'
chule in Karlsruh " , OberverwaltungSsekre -

tär Philipp Schleret ; zum Geheimen Rat 3 . Klasse ; den
Geheimen Hofrat Dr . Jo

'
eph Hänsmer , Direktor des

Gymnasiums Karlsrühe ; zu Geheimen Hofraten : die
Direktoren neunklafsiger Höheren Lehranstalten Hos -
rat Joseph Neff am Gymnasium Baden , Dr . Hermann
Rose an der Oberrealsckule Mannheim , Dr . Felix Debo
an der 5ilberrealfchnle Baden , Karl Friedrich Müller an
der Oberrealschule Pforzheim , Em ' l Schmitt am Lebrer -
seminar Freiburg , Wilbelm Stern am Gymnasium
Lörrach , G org Friedrich Emlein am Friedrichs -Gymna -
sium Freiburg . Dr . Hermann Luckenbach am Gymna¬
sium Heidelberg , Dr . Kuno Fecht am Bertboldsgymna -
sium Fr iMrg , Otto Hamme ? an der Li '

elotteschule
(Höhere Mädchenschule ) Mannheim . Allbert Haas , am
Realgymnasium mit Real '

chule Weinbeim , Wilbelm
Caspar ! am Gymnasium Männheim , Friedrich Witt -

mann an der Oberrealschule Heidelberg , Karl Seitl , an

der Oberrealschule Freiburg . Wilhelm Schmidle an der

Oberrealschule Konstanz , Dr . Otto Ehrhardt an der

Oberrealschule Karlsruhe . Dr . Friedrich Blum an e,cr

Lessingschule ( Rcalgymnasium m ' t R al chule ) Mann -

heim , Dr . Karl ErHardt an der Höheren Madchenichu .e

Freibura , Dr . Karl Martin am Realgymnasium Frei -

bürg , die Volksschulrektoren Stadtschulrat Dr . Anton

Sickiuger in Mannheim , Stadtschulrat Rupert Robr -

hurst in HeideDerg ; zu Studienrüten : die Direktoren
an sieben - unv sechskursigen Höheren Lehran >talten Wil -

h lm M -tzger an der Realschule Ladenburg , Friedrich
Jost an der Realschule Emmendingen , Christian ?vranz
an der Real 'chule Kenzingen , August Ferdinand Mater

an der Realschule Schwetzingen , Heinrich Funk an der

Realschule Gernsbach . Wilhelm Schmitt an der Real -

schule Eberbach , die Professoren Alois Seit ; am Gymna -

sium Rastatt , Emil Unser an der Oberrealschule Pwrz -

heim , Philipp Meis ? am Friedrichsc -ymnasium Freiburg ,
Georg Treiber am Realgymnasium Mannheim , Dr . Karl
Seldner am Realgymnasium mit Realschule Weinheim ,
Franz Schellhammer am Gymnasium Konstanz . August
Brcunig am Gymnasium Rastatt , Karl Amersbach am
Bertholdsgymna 'sium Fcciburg , Joseph Schott am Gym -

nasium Konstanz , Joseph Ncnberger am Friedrichs -

gymnasium Freiburg , Andreas Brandl an der Oberreal -

schule Pforzheim . Frielick ) Grohmann am Gymnasium
Bruchsal . Friedrich Mühlhäuszer am Bertholdsaymnasium
Freiburg , Joseph Oehmann am Gymnasium Mannheim ,

- Ax ^ Atexander Simmelster »»- - am — Heidel¬
berg , Oskar Kirchgeßner am Bertholdsgymnasium Frc :»

bürg , Joseph Keser an ver Oberrealschule Freiburg , Karl
Reichert

'
am Friedrichsgymnasium Freiburg , Heinrich

Höcker am BertboldS .A) mnasium Freiburg , Leonhard
vchanzenbach am Bertholdsgymnasium Fre : burg . August
Oolömann am BertholoSgymnasium Freiburg , Karl
Jmgrabrn am Gymnasium Karlsruhe ; « im Musik -

inspektor : den Musiklehrer Franz Znreich am Lehrer -
'eminarll Karlsruhe ; zu Obcrreallehrern : die Reallehrer
August Bergmann an der Realschule Müllh im , Al ^xan -
»er Hüttnor an der Realschule Karlsruhe , Michael
Meiner am Realgymnasium mit Oberrealschule Frei -

bürg , Karl Heidenreich an der Realschule Schopsheim ,
Jakob Litschgi an der Oberrealschule Baden , Christoph
Bentzinger am Realgymnasium Mannheim , Heinrich
Dinges am Gymnasium Bad - » . Johann Zimmermann
an der Realschule Breisach , Albert von Langsdorfs an
der Real '

chule Eberbach , Christian Götz an der Hii-heren
Mädchenschule Heidelberg , Emil Hoch an der Real 'chule
Emmendingen , Franz Theodor Moli an der

^ Realschule
Schopsheim , Karl Lolimer an der Höheren Mädchenschule
Freibura , Max Sckärr an der Taubstummenanstalt
Gerlachsbeim , Otto Ball an der Höberen Mädchen

'
chule

Bad n , Ludwig Balles an der Realschule Achern , Adolf

Soine am Lehrerseminar Heidelberg . August Morlo <
an der Realschule Schw . tzingen , Eugen Fischer an der
Realschule Metzkirch , Jakob Stumpf an der Realschule
Lavenburg . Friedrich Ries am Fried ^ ichsgymnasium
Freiburg ; zn Oberzeichenlehrern : die Zeichenlehrer
Emil Bödigheimer am Lehrerseminar l Karlsruh , Karl
Gutmann an der Oberrealschule Karlsruhe ; zu Ober »
mnsiklehreru : die Musiklehr . r August Binder am Real ,
gymnasium mit Oberreal 'chule ^FreHurg , Kail Hofmayer .
am Lehrerseminar Ettlingen , Friedrich Nenert an der
Höheren Mädchenschule Pforzheim . Karl Schifferdecker '

an der Oberrealschule Psorzheim , Otto Autenrietl , am '

Lehrerseminar HeiVelberg , Ludwig Baumann am Lehrer .
seminar l Karlsruhe . ( Fortjehung folgt . )

"

Hßcifiuoec (ciem zsbue >- k-i.us ? l
'
qe .

Eheaiifgebote . 9. Jan : Robert Krauh von
hier , Aktuar hier , mit Auguste Echtle von Eggenstein ;
Otto Reeb von hier . Kaufmann hier , m ; t Anna Luise
Bärmann von Hornberg : Oskar Kunz von hier , Hilss .
diener hier , mit Marie Kern von Rück.

Eheschließung . 10 . Jan : Ernst Stepper von
Schönbronn , Schneider in Freiburg , mit Elise Gauger
von Nagold .

Geburt . 9 . Jan : .Hilda Ida Renate , Vater Georg
Valentin Haußman » . Lokomotivheizer .

Todesfälle , ö . Jan : Katharina Wagner , alt .
72 Jahre , Witwe von Georg Wagner , Chorsänger ;
Luise Götz , alt LZ Jahre . Ehefrau von Reinhard Götz ,
Strabenbührrschaffner ; JgnaZ Schars - Oderrechpungs »
rat a . D . , Ehemann , alt 68 Jilhre7 — 10 Jan . : Elisa ,
betha . alt 2 Monate 26 Tage , Vater Johann Straub ,
Steucrassistcnt : Karl Tubach , Marstalldiener . Ehemann ,
alt 64 Jahre ; Maria , alt 11 Jahre , Vater Karl - Wernet ,
Gipser .
Pep '-ftinttiiaS ' eit « . Tranei -linnS krwnfl ' kei" ' r 9! « ft " rlx>rt« n,

Freitag , 11 . Jan . % 3 Uhr : Luise Götz, Straßen »
k>ahnsch<lssners - Ehesrou . ^Sternbergstr . 7 . — 3 Uhr ;
Therese Bogel , Maschinenarbeiters - Ebesrau , Werder -
straße 66 . — 4 Uhr : Jakob Guthmann , Kaufmann . Wald -
b -̂ riiftr . 8 . __

Berlin , 10 . Jan . (W .T .B .) V ö r s e n st i m m u n g «^
Hill ) , . cix jiuf Cuö ^ >e ti .u ] i ua V- V ^ 11e ut . uj bis¬
her in recht engen ^ rerzen , so war doch ein sesterer
Grundton nicht zu verkennen . In seiner Gesamtheit
ist der Kursstand allerdings nur wenig verändert . Von
Einz lheit ' n ist zu erwähnen , das; ' Petroleum und
Rüstungsaktien , von letzteren besonders Rbeinmetall ,
höher noterten . desgleichen Franzosen und Orient »
bahnen und von - SchiffahrtSaktien Hansa abbröckelten .
Auch am Rentenmarkt hat sich nichts verändert . Oester ,
reichisch - ungarische Renten schwächten sich nach den
Steigerungen der letzt n Tage etwas ab .

Nr . 18

Statt jeder besonderen Anzeige .
Heuto abond entschlief sanft und gottergeben mein

innigstgstgeliobter Mann, unser ßutor Bruder und Onkel

Herr JpaZ Schärft

Grossb . Oierrechnoagsrat a . D.

im Alter von 69 Jahren .

Im Namen dar trauernden Hinterbliebenen:
In tiefser Trauer

Frau Mathilda Schar er , geb . Schlosser.
Karlsruhe , den 9 . Januar 1918.

Von Blumenspenden und Beileidsbesuchen bitte ich
abzusehen .

Beerdigung : Samstag mittag 2 Uhr. 101

i r - i
•••<

,

Todes -Anzeige .
Gest rn früh starb nacli längerem Leiden ,

verselien mit den hl . Sterbe *akr «iiienten , unsere
liebe Mutter

Adelheid Fischer
geb . Bohnert

im Alter ton "3 Jalren .

Im Namen der trauerrden llinteibuebenen :
A . Fisciier , Vikarr

Kappelrodeck , Königshoten , 10 . Jan . 1918 .
Fiir die liebe Verstorbene bittet man um

das Gi bet , besonders die boebw . Mitbr.iide *.
Die Beerdigung findet Freitag VilO Uhr statt .

Hattsbnrfchen
in größere Hotels und Restaurants für
hier und auswärts sofort a- ittcht.

Bewerber mit Zekignisfen wolleii sich nielven bcim
Ciädti ?chett Arbeitsamt <z?

Hilfsdicüffmeldcstclle Karlsruhe
Häbunmltrabe 100 — Fernsprecher C29 .

fteimot - mh Volksbücher

sÄrmsereFeldgraueu
sind die Wcrle voll Franz Dor

Wir nennen die solgeliden :

Zaj » l> LmZgii
^ gcb. Mk . 1 .00

HeiilriW . v . A >idla «
g - b. Mk . 3 .20

Sraits 3o | ei ? . SliiB
geb . Mk . 3 .20

Kerl Zell
gkb . Mk . 3/0

Schickt bie ê Bücher un
'ern

Soibnttn , flebt sie in die Luzn-
rette ; sie werden alliibernll mit
D «» ik twpi

'
angen u . mit Freude

yelesen werden . 4301

Abgängige Tim
oller Art kauft

Stiidt . Gartenamt
Karlörnlic .

f. Ticherkx. -?ipp. wcrd. haar-
scharf geschliffen, Stück 10 Pf .

KaZserftraßelL Laöen
Karlsruhe . 3114

sehr schö 'ie in s. ll - n
Preislagen zn verlaüfen .
Polstere ! Köhler » KerlSruhc,

Schü ^ euslruüe 2) .

Kstlj . Uiinservem » !
koNßantis .

Mir ersüllen lnermit !
die traurige Pfli t t . die ]
'1! italiedervon demheim -
sange unseres liebenVor - z
ÜandSmitgliedes Hcrru

ObcrrechnnngsratS

Iziilii Slhaicr

>erg. in Kenntnis zu setzen. !
Wir bitten nm daS \

Gebet i
'iir den Keiiannten

lind um zahlreiche Be -
teiliguni bei der Beerdi-

I gung, die am Samstaa,
! den 12 d8 . MtS ., n >ich-
mitt .ias 2 lllir , von der \
^riedhoflap- lle aus statt »

| findet . Ic5 |
Karlsruhe, 10. Jan . 1918 .

Der Vorstand .

Gesttchtwerdcn :
Köchinnen ttir Drivat
Mädchen für aües

ZKädchen z . Attlernen
sowie 3121

Stundenfrauen für
ßt

'
insilche Kröeiten ,

für sofort und später.
Slädlischrs Arbtilsam ! Karl - rghe .

fiUfsSifitP.inrlisfflrüe
Sühinjerflr . 100 III

RHU!
sofoit «esucht. 3287

(viirbcrei Nciscr ,
Karlsruhe Awrkara 'enür . 33

18 - 2» jährige?, solides

Mädchen
als Büfelt'räulcin für so

'ort
gejucht . v3

Undolf Prolzo ,
Ludwi tsha

' en a . Rh . , -
Ludwiastrasie 79 .

M TierslhüPkreill
bittet, die Zugtiere möglichst
idionexb zn Btfcanbfln niib
der hungernden Vögel zu ge -
beulen. ( Trockenes Futter und
« e Wirret : » Wasser) . 4602

erteilt
All «in .Hofmann

Ki-rlSruhe. Nnppurrersir . 40,
langiähri er Lehrer im Äinsil -
inftitut Kahn zulcLt Kon-
iervatoriuiu Post. Lg iL

Fleisch - Abgabc .

Unserer vere 'irl . Klmdsch ^st zur qefl . Keuntnis-
ualime, daß von nun an . erstmals am 11. Jannar
1918, unsere Vetkaufsstelle in der

Kronenstrasje Nr . 33

anck> Freitaft nachmittaps von 2 bis t» Uhr
aeöffnet ist. Die ^Abgabe erfolgt nacli alphabetischer
Reihenfolge wie bisher , sodaß eine Woche mit dem
Buchstaben A , die /ludere mit 55 beginnt.

Im Interesse eines qeregeltpu Verkehrs bitten
wir dringend, die in unseren Sa>ansenstern erficht-
lichen näheren Abholungszeiteu genau zu beachten.

Die übrigen Verkaufsstellen bleiben hiervon un-
berührt . 102

Gebrüder Hensel .

KrdieVraxisdesseelsorgers"
llIIIIi»!II>l!i»!ll!I!l!II!l!IllIIIIIIl!!!IIIl!I!l!!l!!ll!I!lI!!I!I!I!l!!!Il!!!!I!!I!!!l!!I!i! I!Ill!!!!!!!!!!l!!I!llII

Religiöse NnschaunngSmittel von Pfarrer Jos . Boll .
4 farbige Kunstblätter , jeweils auf Karton :

1 . Die katholische Kirchs in Zeit «nd Ewigkeit .
2 . Das katholische Kirchenjahr . 17 . Auflage .
3 . Das heilige Meßopfer . l Auflage .
4 . Das Vater unser . 3 . und 4 . Auslage .
Preis je 12 Pf . ©taffeinreise für obige vier Kunst-
blätter , beliebig sortiert : 1 —4 Er . A. 12 Vf. , 25 —49 Er .
ä 9,5 Pf ., 50 - 99 Er . ä 9 Pf . , 100- 199 Ex. ä 8,5 Pf .

Kinderbeicht durch Bilder leicht. Ein Hilfsmittel zur
Erteilung des Beichtunterrichts und zugleich Andenken
an den Empfang des heiligen Bu » fakraments von
Pfarrer Ĵos . A . Boll und C. v . Schneider . K. Auf -
läge . Etaffelpreise hierfür : 1 —21 Er . ä 25 Pf . ,25 —49 Er . k 20 Pf ., 50 - 99 Ec . ä 19 Pf ., 100—199
Er . ä 18 Pf . , je bei portofreier Zusendung von
2j Ereinplaren ab.

Diese in über 250000 Exemplaren verbreiteten
An s ch an n n g sin i ttel haben sich in der PrariS
bestens bewährt und bedürfen kaum noeh eines Hinweises .

Meine 9*- - "ifsc fiir ein christliches Leben . 4 Seiten
i" rbi : nit Titelbild : St . ?)tichael. 2 . Auslage .' ^ t '" ck H tZf. , ab 100 Stück 5,5 Pj . , ab bO ) fetiief
l P .., , 1000 Stück 4,5 Pf .

. . .> „ Vorsätze" sind bestimmt zur Beihilfe bei der
Katechese , zurMitgabe ins Leben bei der Schulentlassung ,
bei Entlassung ^aus der Christenlehre bezw . beim Äl>eg-
gang in die Fremde . Präsides von Ingendvereinen
seien besonders auf die „Vorsätze" hingewiesen .

Mcszitebete für drn Schüleraottesdienrt von Stadt -
Pfarrer v, -. R i e d e r . Mit kirchlicher Druckerlaubnis .
8 . Auflage . Preis 10 Pf . , 50 Stück Mk. 4 .— , 100 Stück
Mk . 7 .— franko jeden Orts .

Himinelsschliiisel für Lebende «nd Abgestorbene . Ein
praktisches Ablaszbüchlein ans den. authentischen Quellen
zusammengestellt von P . Ios . Maner C . Ss . ß . 9Jiit
kirchlicher Genehmigung nnd Bewilligung der Obern .12 .̂ 233 Seiten . Preis Aik. 1 .20 geb. in Leinwand .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom
Verlag der

Badema,A .- G . surVerlagn .Dmlkerei,Karlsruhe

üffientbchrlichi

fürs Feld sirnl : Rasierapparate , Kasier -
m « sser , ganze Basierearnitnren , sowie
ISaarschneideinaHchsHcn . Za liaiien in
grüsster Auswahl im Spezialgesoliäfl 3S82

Karl Ifumi ^ ie !
Telefon 1547 Karlsruhe Verderstr . 13

ssmsaaEs

Gmrrliksihnle Karlsruhe .

D -e Wiederaufnahm? des Unterrichtsin den Pflicht-
klaffen und Abendkurfeu erfolqt am 103

Montag , den l4 . Januar ds . Zs .
Die Schttleituua . I j

WilgMe . MkjHüle .

Wiederbeginn des Unterrichts:

Dienstag , den M . Ja >nmr .

Karlsruhe, den 11 . Januar 1913 . ios
Die Direktionen .

Handelsschule
der Stadt Karlsruhe

Zirkel 22 . I

Von Montag , den 14 . Jannar ab wird
in der
Pflichtschnle , Haudelsjahresschnle nnd

in den Fachknr ^en

der Unterricht wieder aufgenommen.
Für die Fachkurfe werden noch weitere Anmel-

düngen entgegengenommen .
Daß Rektorat . io'.

— —— — - — *

Grossberz . MA Hoftheater .

Freitag , den 11 . Januar 1013 . C 20 .

Tiefland .
Musikdrama i i 1 Vorsjiiel und 2 Akten . Text ua*"h

A . Gniujera von Hildulf Lothar . Musik 70a E115H1 d ' Albert
Ai fancr : 7 Uhr. Ende : liarh JM0 TJI't.

IImmer Köch

"

M können wir den

I St . konraöskalonöer

> m $

m Preis 40 Pfg .

W liefern , so lauge der geringe Vorrat reicht . !
Für Wi ederverkäufer beste

Bezugsbedingungen .

W Verlag öer ^ Saöenia
"

Karlsruhe .

Etei Einkäufen und Bestellungen
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatts
gemacht werden, bitten wir, sich auf den
„ Badischen Beobachter " beziehen zu wollen .

ü .

Bezugspreis t
In Karlsruhe durä
(b . d . Geschäftsstelle'ciiisw « rtS (Deut
Post Mk . 4 .70 o h i
Oesterreul )- llnaaru
gien,Holland,Dchiv
stalten : übriges A

^ crusprechi

Aotationsdr
Ltarli

Die € tmi
u

' Bon einer be
Die neuerlich

-Sperrgebietes b
hoch einzuschätze
krieges . Wenn
schon Stützpunkt
neuen Sperrcxeb
Hin - und Nlü.
durchschreiten si
Begriff von d ?r
U -'Bootwasse un
fender Kriegsda
fahigkeit .

Schon mehrfa
Uzorischen Insel
mit Erfolg sich \
schein Besitze sin^
unseren Feinde ,
Kriegs - wie der
In jenen Häfen
ftellung der jetz
Man versuchte l
det und für tvk
aus Rohstoffe, d
stapelte , zu verj
Verdacht nicht v
Häfen für die
pen > und Mate ?
den sollen . Stits
neue Maßnahm «
empfindlich? S <̂

Feinde . Sie h«
Seetransporte i
rimgsfahrzeugen
sich jetzt steigern
zwungen wirb ,
solch entfernte
ihre Kräfte der?
Nachhaltigkeit ii
das stärkste bee

'Es bedeutet i
reißender
fchickt, ihr Tätil
mals zu P .'rgrö
sein , daß bei de
artige Unterneh
Stellen geprüft
sind, um den Ei
verleihen . Das
geahnte Entwick
des Krieges g^n
in diesem Auger
h a l t a n ein «
derartige En 'twi
aller teilwc-ise zi.
denheiten ionnei
daß de,- U -Bo
Kampfin ittel ist .!
Entscheidung dic
men beeinflussen
fest, er hat eine
lailds bisher ui
gerufen . Selbst
sich darüber nick
Sinne durch di
namentlich der
worden 'ist .

Vsr

Berlin , 10
Il -B ootserfolgc i
mit 36 060 B . R.

Die Schiffe he
Italien und
sch aft im >O
und hartnäckig t
Zwei Geleit
6 Dampfsr zu De
gestellt werden di
Dampfer „Fi sei ,
(2371 B . -N . -T . ) ,
„Waverley " (3BC
5000 Tonnen Kl
unterwegs . Von
dale "

, der mit
einer 7,5 Zenti
war , wurde der
ner wurde der
„Pietro " (8800
griffe durch Ms ,
der durch Vewac
Dampfer „Persi ,
nuf dem Weg
zum Opfer fiel.

An den vorfiel
wgender Weise
de Iä Per i e r

Der Ch
Diese h ervo

.den ein ne nes
Äer Erfolge des
Jl a. Perier e.
lien und die eng
und Mefopoiami «
dem irtan sich vor
teil Kohlendamps
Etsenbt 'chnwagen .
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